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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Poſen 1 Thlr., 
uͤr ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtel kungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, den 12. März. Seine Mafeſtät der König haben Allergnä⸗ 
geruht: Dem Wirklichen Forſtmeiſter Kr age ern zu Gumbinnen den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem ge von Kiel 
Mannseggefchen Ober⸗Förſter Holländer zu Cappenberg, im Kreiſe Lüding- 
Nele, den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; ferner den Forſtmeiſtern 
erneburg zu Erfurt und Müller zu Danzig den Charakter als Ober: 
Sorftmeiiter und den Forſt-Inſpektoren v. Witzleben und Philippi zu 
Laedam v. Alvensleben zu Poſen, v. Spangenberg = Breslau und 
chwarz zu Erfurt, den Charakter als Forſtmeiſter zu verleihen; den Ober · 
Jol. Inſpektor, Regierungs- Aſſeſſor Delius in Swinemünde und die Stem⸗ 
pelfiskäle, Regierungs⸗Aſſeſſoren Buß in Trier und Gaupp in Kiel zu Re. 
Jerungs⸗Räthen; ſowie den Kreisgerichtsrath Spitzbarth in Rogaſen zum 
rektor des Kreisgerichts daſelbſt zu ernennen; und dem Kommerzienrath 
Plaut zu Berlin den Charakter als Geheimer Kommerzienrath zu verleihen. 


digſt 
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Telegramme der Pofener Zeilung. 
Wien, 11. März, Abends. In der heute ſtattgehabten Sitzung 
der ungariſchen Delegation wurde die Diskuſſion über das Militär⸗ 
udget begonnen. Der Vertreter der Regierung, Hofrath Falke, 
ies im Namen des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
die von mehreren Vorrednern der Regierung wegen ihrer Poli⸗ 
NE in der deutſchen und orientaliſchen Frage gemachten Vorwürfe 
rück und ftellte in Abrede, daß die Regierung jemals die frühere 
Stellun Oeſtreichs in Deutſchland begehrt oder nur angeſtrebt 
habe. Der Redner hebt demnächſt hervor, daß die Regierung bis⸗ 
e kein Zeichen der von Preußen gewünſchten innigeren Annähe⸗ 
fung wahrgenommen habe. In Betreff der orientaliſchen Politik 
kon tatirt der Redner, daß alle berechtigten Wünſche und Forderun⸗ 
en der chriſtlichen Unterthanen der Pforte öſtreichiſcherſeits die nach⸗ 
altigſte Unterſtützung bei der Pforte gefunden haben. Bei einer 
ewaffneten Geltendmachung eventueller air einzelner 
Priſtlicher Volksſtämme gegen die Pforte könnte die — ins 
deß nicht paſſiv bleiben. Es ſei zur Wahrung des europälſchen 
Friedens nothwendig, daß die Reformen in der Türkei und die Ge⸗ 
währung berechtigter Wünſche ihrer chriſtlichen Bevölkerung durch 
Sernpaltung jeder fremden Einmiſchung friedlich durchgeführt wer⸗ 
den. Redner weiſt dann die Unmöglichkeit der Paſſivität Oeſtreichs 
nach falls irgend eine Macht in die türkischen Verhältnſſſe aktiv 
Angreifen ſallte und hofft, daß die auf Erhaltung des Friedens ab⸗ 
elende Politik der Regierung auch in dieſer Frage von glücklichem 
Erfolge gekrönt fein werde. Der Redner empfahl ſodann die Be⸗ 
dilligung der von der Kriegsperwaltung geforderten Mittel, denn 
die ntblößung der Monarchie von den era der Regierung als 
inimum geforderten Vertheidigungsmitteln hieße alle Friedens⸗ 
beſtrebungen der Regierung ſchon von vornherein jedes Reſultats 
entkleiden, jedes zu erhoffenden Erfolges berauben. s 
Wien, 12. März, Nachmittags. In der heutigen Sitzung 
det Unterhauſes brachte der Juſtizminiſter einen Geſeßentwurf be⸗ 
keffend die Aufhebung der Schuldhaft ein Die Geſetzentwürfe 
betreffend die Aufhebung der Wuchergeſetze und die Aufhebung des 
taatsrathes wurden in endgiltiger Leſung angenommen. 
Trieſt, 11. März, Abends. Mit der Ueberlandpoſt find Be⸗ 
dichte aus Singapore bis zum 8. und aus Hengtong bis zum 1. 
M. re Der Befehlshaber des amerikaniſchen Ge⸗ 
ſcwaders in den japaniſchen Gewäſſern, Admiral Bell, 1 Offizier 
und 10 Mann waren an der Barre von Oſaka ertrunken. Die 
Kröffnung der Häfen von Hiogo und Oſaka iſt am 1. Januar feier⸗ 
lch inaugurirt worden. Der Taikun wurde im Schloſſe von Kioſo 
on den Daimios belagert. In Jeddo und Nokuhama befürchtete 
man Ruheſtörungen. l f 
Dresden, 12. März, Mittags. In der heutigen Sitzung 
er zweiten Kammer wurden bei Bewilligung der Steuern pro 
l und 1869 die bisher erhobenen außerordentlichen Zuſchläge 
r Grundſteuer ſowie zur Gewerbe- und Perſonalſteuer unter Zu⸗ 
mmung der Regierung auf die Hälfte herabgeſetzt. f 
Stuttgart, 12. März, Mittags. Der „Staatsanzeiger“ de⸗ 
mentirt die von mehreren Zeitungen mitgelheilten Gerüchte betref⸗ 
fend das Beſtehen eines geheimen Vertrages zwiſchen Preußen und 
ürttemberg, welcher angeblich Beſtimmungen über die Beſetzung 
der Feſtung Ulm ſowie über die Uebertragung des Kommandos der 
bel 0 Truppen an einen preußiſchen General enthal⸗ 
n ſoll. 


Schwerin, 12. März. Die Verhandlungen der Zollorga⸗ 
ſiſations⸗Kommiſſion über die Modalitäten des Eintritts Mecklen⸗ 
burgs und Lübecks in den Zollverein find vorgeſtern hierſelbſt er- 
öffnet worden 

London, 12. März, Morgens. Nach den per Dampfer aus 
Newport vom 29. vor. Mts. eingetroffenen Nachrichten wird der 
Propen gegen den Präfidenten Johnſon öffentlich zur Verhandlung 
„men. Der Präfident wird perſönlich vorgeladen. Erſcheint der⸗ 

elbe nicht, fo wird angenommen, er plaidireNichtſchuldig . Beide 
fer reien haben je 2 Anwalte zu beſtellen. Dem anklagenden deen 
eht das letzte Wort zu. Ein in Newyork ſtattgehabtes Maſſen⸗ 

*eting hat feine Mißbilligung gegen die Anklage ausgeſprochen. 
ben Paris, 11. März, Morgens Ueber die Unruhen in Toulouſe 
Tbichtet der heutige „Moniteur“ folgendermaßen: Die über die 
bobätigteit des Reviſionsrathes für die mobile Nationalgarde ein⸗ 

ufenden Berichte lauten überaus günſtig. Ueberall haben ſich die 
wevölkerungen von einem vortrefflichen Geiſte beſeelt gezeigt. Nur 
0 Toulouſe hat eine bedauerliche Ausnahme e In 

eſer Stadt iſt es am Abend des 10. März zu tumu tuariſchen De⸗ 
onſtrationen gekommen, welche jedoch gegenüber der energiſchen 
ung der Behörden bald haben eingeftellt werden müſſen. Die 
7 uweſenheit wohlbekannter Agitatoren bekundete zur Genüge, daß 


Sonnabend, den 14. März 1868. 


* 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
es ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
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Snferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnismäßig 


genommen. 


das Reviſionsverfahren nur zum Vorwande gedient hat. Die er⸗ 
forderlichen Maßregeln ſiud getroffen worden, um der Wiederkehr 
von Agitationsverſuchen vorzubeugen, eventuell dieſelben niederzu⸗ 
drücken. 

Paris, 12. März, Nachmittags. Geſetzgebender Körper. 
Der Präfident theilt mit, daß der Generalprokurator um die Er⸗ 
mächtigung nachgeſucht hat, die Journale „Figaro“ und Situation,“ 
welche beleidigende Artikel gegen den geſetzgebenden Körper ver⸗ 
öffentlicht haben, gerichtlich verfolgen zu dürfen. Nachdem das 
Haus unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die bezüglichen Anträge 
berathen und den Beſchluß gefaßt hat, die gerichtliche Verfolgung 
zu geſtatten, beginnt die Diskuſſion des Vereinsgeſetzes. i 

Paris, 12. März, Abends. „Epoque“ glaubt zu wiſſen, daß 
in der nächſten Woche eine dem Kaſſer zugeſchriebene Broſchüre er⸗ 
ſcheinen würde, welche ſich über die Politik der Regierung ſeit Be⸗ 

ründung der kaiſerlichen Regierung aussprechen und die liberalen 
deen betonen ſolle, welche der Kaiſer zu verwirklichen gedenke. — 
General Goyon hat ſich nach Toulouſe begeben. Em 

Florenz, 11. März, Abends. Die Zeitungen beftätigen die 
Nachricht von der Ernennung des Prinzen Amadeus zum Kontre⸗ 
admiral. 

Madrid, 11. März, Abends. Die Abgeordnetenkammer 
hat heute den Geſetzentwurf betreffend die Umwandelung der rück⸗ 
zahlbaren diff. Staatsſchuld in Rententitel genehmigt. 

Moskau, 12. März. Die „Moskauer Zeitung“ meldet: 
Angeſichts des im Gouvernement Smolensk herrſchenden Noth⸗ 
ſtandes hat der Kaiſer befohlen, daß der Bau der Eiſenbahn von 
Moskau nach Smolensk auf Staatskoſten ſofort in Angriff genom⸗ 


men werde. 
— 


Präſident Johnſon 

iſt vor Gericht geſtellt und empfängt vielleicht heut ſein Urtheil. 
Der thatſächliche Vorgang, welcher zu dieſem Ende geführt hat, iſt 
olgender: 
80 Wie unſeren Leſern bekannt, entließ Johnſon durch Ordre vom 
21. v. M. den Miniſter Stanton und gebot ihm, alle in ſeinem Be⸗ 
ſitz befindlichen öffentlichen Dokumente ꝛc. an den General Lorenzo 
Thomas, den Generaladjutanten der Armee, auszuliefern, den er als 
Kriegsminiſter ad interim einſeßte. In einer gleichzeitigen Bot⸗ 
ſchaft an den Senat erklärte Johnſon, daß er am 12. Auguſt v. J. 
Stanton ſuspendirt habe, ihn aber jetzt kraft der ihm von der 
Konſtitution verliehenen Gewalt abſetze, da er ſich geweigert, die 
Autorität des Präſidenten anzuerkennen, und Befehle im Namen 
des Präſidenten erlaſſen habe, die Letzterer nicht gutgeheißen. Ge⸗ 
neral Thomas begab ſich ſogleich ins Kriegs miniſterium und ver⸗ 
langte die Uebergabe des Amtes von Herrn Stanton, der ſich deſſen 
aber weigerte, da der Präſident kein Recht habe, ihn abzuſetzen, und 
dem General Thomas befahl, ſich in ſein bisheriges Bureau zu be. 
geben. Thomas entgegnete, er werde des Präſidenten und nicht 
Herrn Stlantons Befehlen gehorchen; er ſei jetzt Kriegsſekretär und 
verlange, daß ihm alle für das Kriegsminiſterium eingehenden Ge: 
ſchäftsſachen übergeben werden. Nach weiteren Zänkereien mußte 
Thomas weichen. l 75 

Er begab ſich zur Berichterſtattung zum Präfidenten, der den Be⸗ 
fehl an Gen. Grant erließ, keiner Ordre aus dem Kriegsminiſterium, 
falls ſie nicht von Thomas gezeichnet ſei, Folge zu leiſten, während 
Stanton wiederum ſeinen Beamten verbot, den von Thomas aus⸗ 
gehenden Befehlen zu gehorchen. Am 22. früh Morgens ward 
Thomas auf einen von dem Richter Carter von der Supreme Court 
des Diſtrikts Kolumbia enn fügte Befehl, der ſich auf die Klage 
einiger radikaler Senatoren ſtützte, wegen angeblicher Verletzung 
der „Tenure of office“ Bill verhaftet und vor den Richter gebracht, 
der ihn für ſein Erſcheinen vor Gericht am nächſten Mittwoch unter 
5000 Dollars Bürgſchaft ſtellte und dann ſofort frei ließ. Thomas 
machte dann noch einen weitern Verſuch, Stanton aus dem Mini⸗ 
ſterium zu vertreiben, aber wiederum vergeblich. Die Erbitterung 
der Radikalen über den herausfordernden Schritt des Präſidenten 
erreichte den höchſten Grad. er; 

Gleich nach Eingang der Botſchaft des Präſidenten, noch am 
21. d., hielt der Senat eine geheime Sitzung, die ſechs Stunden 
dauerte und in der es ſtürmiſch herging. Es wurde der Beſchluß 
angenommen, daß der Präfident kein Recht habe, Stanton abzu⸗ 
ſetzen und einen interimiſtiſchen Kriegsſekretär an ſeiner Stelle zu 
ernennen. Noch ſtürmiſcher ging es den 22. d. im Repräſentanten⸗ 
hauſe her. Das ſogenannte Rekonſtruktionskomité legte den Be⸗ 
ſchluß vor, den Präfidenten wegen ſchwerer Amtsvergehen in An⸗ 
klagezuſtand zu verſetzen. Der Bericht gab zu einer hitzigen 
Debatte Anlaß, in der die Demokraten ſich auf Seite des Präſi⸗ 
denten ftellten. Die Abſtimmung wurde bis auf den 24. Febr. 5 Uhr 
vertagt, dann aber der Bericht des Komités mit 126 gegen 47 Stim- 
men angenommen, der Präſident mithin in Anklagezuſtand verſetzt. 
Das Komite, das die Anklage vor dem Senate zu vertreten hat, 
ward ſofort ernannt. In Waſhington gehen in Folge dieſer Vor⸗ 


ä ie wi üchte um. Man wolle die Sache in aller | 
Eile e 8 0 Bereits iſt der Vertrag dem Senate vorgelegt worden. 


ile abmachen, ſo daß in kürzeſter Friſt der Präſident bereits ver⸗ 
urtheilt und abgeſetzt und der alte Senats⸗Präſident Ben Wade 


als fein Nachfolger inſtallirt ſei. Schon läßt ſich der omi⸗ 


nöſe Ruf hören, daß, „wenn Johnſon es wagen ſollte, auf 
Grund eines geſetzlichen Vorwandes Widerſtand zu leiſten, ſein 
Blut über ſein Haupt kommen möge.“ 

Die Aufregung in Waſhington iſt natürlich ungeheuer und hat 
ſich dem ganzen Lande mit Blitzesſchnelligkeit mitgetheilt. Der 
Präſident fol ruhig und guten Muthes ſein. 


Ein Maſſenmeeting, das am 28. v. M. in Newyork ſtattfand 
hat Reſolutionen angenommen, welche den vom Präfidenten einge⸗ 
ſchlagenen Weg billigen und die Anklage gegen ihn verwerfen. 
Eine entſchiedene örtliche Scheidung der Parteigegenſätze, wie im 
letzten Bürgerkriege, findet diesmal nicht ſtatt; dieſelben treten im 
Gegentheil in den öftlichen und weſtlichen Staaten dicht neben ein⸗ 
ander auf. Unter den öſtlichen Staaten ſcheint die radikale Partei 
namentlich in New. Hampſhire und Maſſachuſetts das Uebergewicht 
zu haben. Im erſteren Staate hat dieſelbe auch bei den letzten 
Gouverneurswahlen geſiegt. In der Hauptſtadt von Maſſachuſetts, 
Boſton, bereitet ſich eine lebhafte Agitation vor, welche auf die Ab⸗ 
ſchaffung der Präſidentſchaftswürde überhaupt dringt. In den 
Südſtaaten verhält ſich die weiße Bevölkerung im Allgemeinen 
apathiſch gegen die politiſchen Geſchicke des Landes, wie aus der ihr 
widerfahrenen Behandlung wohl erklärlich iſt. Die Schwarzen 
ſind, wie ſich bei der Abſtimmung über die neue Verfaſſung im 
Staate Alabama gezeigt hat, ohne jedes politiſche Urtheil und den 
Einflüſſen des Augenblicks unterworfen. 

Die Gründe, mit welchen der Präſident ſein Verfahren gegen 
den Kriegsminiſter rechtfertigt, hat derſelbe übrigens bereits in einer 
an den Senat gerichteten Botſchaft dargelegt. Herr Johnſon erklärt 
darin, die Tenure of office Bill nicht verletzt zu haben, da dieſe 
nur beſtimme, daß Kabinets⸗Mitglieder ihr Amt, falls ſie nicht 
unter Mitwirkung des Senats deſſelben enthoben würden, während 
der Amtsdauer des Präſidenten, der ſie ernannte, und einen Mo⸗ 
nat darüber hinaus behalten ſollten. Dies, behauptet er, koͤnne 
ſich nicht auf Herrn Stanton beziehen, welcher nicht von ihm, ſon⸗ 
dern von ſeinem Vorgänger angeſtellt ſei. Es kann zugegeben wer⸗ 
den, daß dieſer Einwand dem Geiſte jener Bill nicht entſpricht. 
Aber man kann dem Präſidenten nicht verdenken, daß er ſich einem 
Geſetze gegenüber, deſſen Tendenz dahin geht, ihn ſeiner weſentlich⸗ 
ſten Prärogative zu berauben, auch an eine Formalität klammert, 
und gegen dieſe formelle Richtigkeit ſeines Einwandes iſt bisher 
1 von ſeinen Gegnern noch nichts Stichhaltiges vorgebracht 
worden. 

Im Allgemeinen wird wohl der Kongreß von dem Gefühl be⸗ 
herrſcht, daß eine Anklage des Präſidenten beſſer zu vermeiden ge⸗ 
weſen wäre, dieſem ſelbſt aber ſcheint es darum zu gehen, die nach 
und nach durch die Radikalen erſchütterte Autorität des Präſidiums 
wieder herzuſtellen. Als eine blos perſönliche Marotte läßt ſich 
Johnſons hartnäckiger Kampf gegen den 15 98 nicht betrachten. 
Welche übrigens von beiden Parteien in der Rekonſtruktions⸗ 
frage, die von den Radikalen beſonders gegen den Präſidenten 
abeiſehen wird, Recht hat, läßt ſich für jetzt bei uns noch nicht 
überſehen. 
2e... .... 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 12. März. Angeſichts der nahen 
Einberufung des Reichstages glaubt — ſchon Ey der 1155 
ſten Bundesraths⸗Sitzungen Kenntniß von dem Budget zu erhalten 
und man ſieht demſelben namentlich wegen des Militär⸗Etats 
mit beſonderer Spannung entgegen. Es iſt in dieſer Beziehung 
übrigens die Anſicht verbreitet, daß die Ueberſchreitungen in gedach⸗ 
tem Etat theils nicht ſo groß ſeien, wie es bisher angenommen 
wurde, theils, daß durch mannigfache Erſparungen ein Theil davon 
bereits gedeckt ſei. 

Wie verlautet, ſoll dem Reichstage demnächſt ein Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf vorgelegt werden, betreffend die Einrichtung einer Ober⸗ 
Rechnungskammer für den Norddeutſchen Bund. Es wird 
ſich dieſer Entwurf dem früheren preußiſchen Regierungs⸗Entwurf 
über die Reformirung der preußiſchen Ober⸗Rechnungskammer im 
Weſentlichen anſchließen. a 

Der Prinz Napoleon beſuchte geſtern in Begleitung ſeines 
Gefolges und des Herrn v. Lefevre⸗Behaine die Borſig' ſche Maſchi⸗ 
nenbau⸗Anſtalt, ſo wie die Gewächshäuſer. Der Geh. Kommer⸗ 

ienrath Borſig emp und führte den Prinzen perſönlich. Später 

eſuchte der Prinz das Zellengefängniß. Zum Diner war der Prin 

bei Sr. k. H. dem Prinzen Karl und Abends in der Soirce bei 
dem Grafen Redern. Heute giebt Graf Bismarck zu Ehren des 
Prinzen ein Diner. Die Abreiſe iſt noch nicht feſt beſtimmt; frühe⸗ 
ſtens erfolgt fie Sonnabend. Der Prinz wird von hier nach Paris 
zurückkehren und Nachtquartier in Eſſen nehmen, um das Kruppſche 
Etabliſſement zu beſuchen. Derſelbe ſcheint ſeinen Aufenthalt hierſelbſt 
über die urſprünglich beabſichtigte Dauer zu verlängern. Auch die⸗ 
ſer Umſtand wird neue Konjekturen gebären. Daß er von hier 
direkt nach Paris zurückkehrt — um dem Kaiſer über die hier ge⸗ 
wonnenen Eindrücke zu berichten, wie geſagt wird — ſcheint feſtzu⸗ 
ſtehen. Nach einigen Zeitungen würde er jedoch zuvor den beabſich⸗ 
tigten Beſuch in Dresden machen. 

— Einem, der „Nationalzeitung“ zugegangenen Kabeltele— 
gramme zufolge iſt der am 22. v. M. zwiſchen dem hieſigen Vertre⸗ 
ter der Union und der Vertretung des Norddeutſchen Bundes abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag, die Naturaliſations⸗Angelegenheit betreffend, in 
Waſhington eingetroffen und vom Präſidenten gebilligt worden. 


— Der „Indep. belg.“ wird aus St. Petersbur telegraphirt 
der Kaiſer Napoleon werde im Juni zum Beſuch Sort en 
men. Glänzende Feſte und Manöver einer Armee von 100 
Mann werden vorbereitet. g 

0.8. Wer heute überhaupt noch von auswärtigen Dingen hier 
ſpricht, hatte Rum änien im Munde, deſſen amtliche Organe der 
Preſſe die Unabhängigkeitserklärung des Landes von der Pforte of⸗ 
fen fordern. Dieſe Forderung könnte ohne Blutvergießen durchge⸗ 


2 1865 „Johannes Kepplers Leben und Wirken bis zu ſeinem Tode“ 


ſetzt werden, wenn das Prinzip der Nichtintervention von Seiten 
aller europäiſchen Mächte respekt würde, und es iſt nach der An⸗ 
ſicht, die in gewiſſen Kreiſen vorherrſcht, recht gut denkbar, daß in 
dieſer Beziehung eine Verſtändigung herbeigeführt würde, die auch 
den Wünſchen Rußlands entſpräche. Die allgemeine Lage läßt in 
Betreff des friedlichen Charakters nichts zu wünſchen übrig. Wenn 
nur nicht etwa die Frankfurter und Amſterdamer Bankiers einen 
Kreuzzug gegen den Finanzminiſter Oeſtreichs unternehmen. Dies 
Beginnen wäre erfolglos, zum Gerupftwerden waren ſie ſeit langer 
Zeit beſtimmt und gerupft werden ſie doch. Hätte Oeſtreich erſt 
jeinen Bankerott hinter ſich, ſo wäre für die Aufrechthaltung des 
europäiſchen Friedens eine Garantie mehr erlangt. 

— Als Vertreter der Stadt Koblenz im Herrenhauſe 
iſt an Stelle des verſtorbenen früheren Oberbürgermeiſters der Bei⸗ 
geordnete, Geheime Medizinalrath Dr. Wegeler, vom Gemeinde— 
rath gewählt worden. 


Breslau, 12. März. Unſere Stadt hat ſchon wieder einen her⸗ 
ben Verluſt erlitten. Vergangene Nacht um 2 Uhr iſt Herr Stadtſchul⸗ 
rath Dr. Wimmer am Lungenſchlage verſchieden. (Bresl. Ztg.) 


Der Nothſtand in Oſtpreußen. 

ueber die Zuſtände im Regierungsbezirk Königs⸗ 

berg liegen, nach der „Prov.⸗Korr.“ folgende weitere Mittheilun⸗ 
en vor: j 

8 In den letzten 14 Tagen find in den Preiſen der nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel keine erheblichen Aenderungen eingetreten. Der Preis des Roggens iſt 
in den mittleren und ſüdlichen Kreiſen des Departements, namentlich Pr. Eylau, 
Raſtenburg, Roeffel, Pr. Holland, Mohrungen, Heilsberg bis auf 3 Thlr. 5 Sgr. 
in den Kreiſen Braunsberg und Friedland bis auf 3 Thlr. 10 Sgr., in dem 
Kreiſe Oſterode auf 3 Thlr., in dem Kreiſe Ortelsburg auf 2 Thlr. 25 Sgr. 
geſtiegen, während in den nördlichen Kreiſen Memel, Labiau, Wehlau, Königs⸗ 
berg, Fiſchhauſen, wo er ca. 3 Thlr. 10 Sgr. beträgt, die Preisſteigerung 15 
weniger bemerklich gemacht hat. Der Preis der Kartoffeln iſt im Kreiſe Me⸗ 
mel, wo er früher auf 1 Thlr. 25 Sgr ftand, in Folge von Zufuhren aus Pom- 
mern auf 1 Thlr. 20 Sgr. pro Scheffel heruntergegangen, in dem Kreiſe Labiau 
auf 1 Thlr. 10 Sgr. bis ! Thlr. 15 Sgr. geſtiegen; desgleichen zeigt ſich in 
den meiſten anderen Kreiſen eine mäßige Preisſteigerung. Um den Bedarf 
für die Konſumtion ſicher zu ftellen, find faft in allen Streifen ſchon Getreide⸗ 
Verkaufsſtellen (namentlich für Roggen und Erbſen) errichtet; in den übrigen 
follen fie in der nächſten Zeit eingerichtet werden, jo daß einem wirklichen Man⸗ 
gel an Lebensmitteln vorgebeugt werden wird. 

Die Gelegenheit zur Beſchäftigung von Arbeitern hat ſich durch die Be⸗ 
ſchränkung der Arbeiten in den Forſten für Diejenigen Diſtrikte des Departe⸗ 
ments, wo ſich die größeren Forſtreviere befinden, theilweiſe vermindert. An⸗ 
dererſeits hat dagegen das Zunehmen der Tage und die einigermaßen mildere 
Witterung die ſonſtigen Draußenarbeiten, namentlich an den Chauſſeebauten, 
ſchon erleichtert und den Arbeitsverdienſt verbeſſert. Die zahlreich vorhandenen 
Arbeitsſtellen werden durch die in dieſen Tagen bevorſtehende Inangriffnahme 
des Thorn -Inſterburger Eiſenbahnbaues bei Oſterode, Allenftein und Gerdauen 
noch eine ſehr willkommene und hoffentlich recht wirkſame Vermehrung erfahren. 
Nur in denjenigen Kreiſen, wo die beabſichtigten Chauſſeebauten noch nicht ha⸗ 
ben in Angriff genommen werden können und es auch an ſonſtigen größeren 
Arbeitsſtellen fehlt, wird noch über Mangel an Arbeitsgelegenheit geklagt. 

Während ſich die Lage der gemeinen Arbeiter im Ganzen in den letzten 
Wochen mindeſtens nicht verſchlimmert hat und für die nächſte Zeit noch eine 
weſentliche Verbeſſerung gehofft werden darf, iſt die Lage der kleinen Handwer⸗ 
ker fortdauernd eine üble. Was zu ihrer Umterftügung Seitens einzelner 
Stadtkommunen, ſo wie durch die Vereinsthätigkeit durch größere Beſtellungen 
von Handwerksfabrikaten oder Gewährung von kleinen Darlehen geſchehen, hat 
bisher aur eine vereinzelte, im Allgemeinen unzureichende Hülfe gewährt. 

Was den allgemeinen Geſundheitszuſtand betrifft, ſo hat ſich der Typhus 
nach den Kreiſen Pr. Holland, Braunsberg, Heiligenbeil, Pr. Eylau, Königs. 
berg (namentlich auch die hieſige Stadt), icchhaufen, Wehlau, Labiau weiter 
verbreitet, tritt jedoch meiſtens nur vereinzelt auf und hat bisher im Ganzen 
nicht einen beſonders gefahrdrohenden Charakter angenommen. a a 

Die Privatwohlthätigkeit entfaltet nach wie vor ihre wahrhaft erfreuliche 


; namentlich in der Unterhaltung der Freisen un Suppen-Anftalten, 


dem Verkauf von Lebensmitteln zu ermäßigten Preiſen und der Beſchäftigun 
der Frauen durch Spinnen und ſonſtige Handarbeiten, wofür der Lohn mei 
zum Theil in Lebensmitteln gewährt wird. 5 


Mecklenburg⸗Schwerin, 11. März. Bei der geſtrigen Reichstags ⸗ 
wahl in Mecklenburg⸗Strelitz find in den Städten Neubrandenburg, Friedland, 
Woldegk, Neuſtrelitz und Strelitz auf den liberalen Kandidaten Pogge 2124 
Stimmen gefallen, auf den feudalen Kammerherrn v. Oertzen dagegen nur 
571 Stimmen, gegen 1248 und 517 Stimmen bei der a ei 
olks⸗Ztg 
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Großbritannien und Irland. 


London, 10. März. Durch das Loos der in abyſſiniſcher 
Gefangenſchaft ſchmachtenden Europäer iſt die öffentliche Aufmerk— 
ſamkeit nach langen Jahren wieder einmal auf ein ähnliches Geſchick 
gelenkt worden, welchem eine Schaar von Engländern in einem 
afrikaniſchen Nachbarlande anheimgefallen iſt. Südöſtlich von 
Abyſſinien wohnen die mohamedaniſchen Somali-Stämme. An 
der Küſte ihres Landes iſt vor 13 Jahren ein engliſches Schiff, St. 
Abbs, geſcheitert, deſſen Mannſchaft und Paſſagiere, wie aus einer 
Kette von Umſtänden hervorgeht, in das Innere geſchleppt worden 
ſind und dort von jenen Negerſtämmen gefangen gehalten wer⸗ 
den. Wie viele der Unglücklichen noch am Leben ſind, iſt frei⸗ 
lich unbekannt, doch weiß man, daß auf dem Schiffe ſich fünf Ka⸗ 
detten der britiſch⸗indiſchen Armee befanden. Sir S. Northcote 
hat ſich der Sache ſchon 1 und wird wahrſcheinlich das 
Anerbieten des bekannten Reiſenden Angelo annehmen, der, mit 
dem Lande und der Sprache der Somalis vielleicht beſſer bekannt, 
als irgend ein anderer Mann der Wiſſenſchaft, ſich bereit erklärt 
hat, Unterhandlungen mit den Häuptlingen anzuknüpfen, um die 
Freilaſſung der 8 zu erwirken. Dem Klange des Gel⸗ 
des horchen die Somalis ſehr I und mit einigen Hundert Pfund 
Sterling glaubt en ſein Ziel ſchon erreichen zu können. Die 
Ausrüſtung eines „ſomaliſchen Expeditionskorps“ wird der Regie⸗ 
rung hoffentlich erſpart bleiben. 

— Wie die „Times“ mittheilt, iſt die neuliche Verhandlung 
des Unterhauſes über die Alabama⸗Frage in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung — und fie war nicht kurz — durch das atlantiſche Kabel nach 
Amerika telegraphirt worden. In zehn Stunden war die Arbeit 
auf dieſer Seite des Meeres geſchehen. Nach einer ungefähren 
Schätzung würde der Spaß 25,000 Thaler koſten. Mancher der 
amerikaniſchen Schiffsrheder hätte dieſe Summe ſchon gern als 
Entſchädigung für die von der Alabama ihm zugefügten Unbilden 


angenommen. 
Frankreich. 

Paris, 10. März. Die „Situation“ kündigt an, daß fie dem⸗ 
nächſt eine von 850,000 () Hannoveranern unterzeichnete Adreſſe 
veröffentlichen werde, in welcher „ein ganzes konfiscirtes Volk“ die 
Wiederherſtellung ſeiner Unabhängigkeit und ſeiner nationalen 
Dynaſtie verlange. Sie erklärt, daß dieſer Schmerzensſchrei dem 
Kaiſer Napoleon noch nicht dargeboten, alſo auch nicht von demſel⸗ 
ben zurückgewieſen worden ſei; übrigens richte ſich das Schriftſtück 
„an die Großmächte Europas.“ Es wird alſo wohl ſehr nahe mit 
dem feurigen Proteſte verwandt ſein, welchen König Georg ſchon 
früher unter derſelben Adreſſe in die Welt gehen ließ. 


talien. 

Rom, 4. März. Der Papft iſt fefter als je entſchloſſen, nir⸗ 
gends nachzugeben, alle Poſitionen der Kirche zu behaupten. Welche 
Reſultate die Sendung des Barons Baude gehabt, iſt noch unbe⸗ 
kannt; mit den Verhandlungen in Bezug auf das öſtreichiſche Kon⸗ 
kordat ſteht es aber ſehr ſchlimm. Der Graf Crivelli, wird der 

Köln. Ztg.“ von ihrem Korreſpondenten geſchrieben, hat ſich von 
Beginn an ſehr ungeſchickt benommen; er hat jedem, der es hören 
wollte, mitgetheilt, ſeine Sendung fei ſehr ſchwierig und werde faft 
ſicher ſcheitern. Bei der erſten Audienz, die er beim Papſte hatte, 
erklärte er dieſem, Oeſtreich verlange eine totale Abänderung des 
Konkordats. Pius IX. antwortete in ſeiner gewöhnlichen gutherzi⸗ 
gen Weiſe: „Mein Sohn, die Konkordate ſind wie die Kleider, ſie 
laſſen ſich verlängern und verkürzen.“ Der Graf nahm dieſe Ant— 
wort als Einwilligung des Papſtes in allen Abänderungen des Kon⸗ 
kordats und berichtete in dieſem Sinne nach Wien. 

Hierauf antwortete Herr v. Beuſt, die neue Geſetzgebung des 
Kaiſerſtaates ſei die unverrückbare Grundlage für jedes neu abzu⸗ 
ſchließende Konkordat. Dieſe Behauptung erzürnte den Papſt ſehr, 
welcher erklärte, daß gewiſſe Artikel der gegenwärtigen öſtreichiſchen 
Geſetzgebung den Geſetzen und dem Geiſte der Kirche völlig wider— 


Julie Burow. 


Schluß.) 

Außer kleineren Aufſätzen für Zeitſchriften folgten 1852 ihr 
Roman „Aus dem Leben eines Glücklichen“, 1854 „Der Arzt einer 
kleinen Stadt“, „Bilder aus dem Leben“, ferner ihre gekrönte 
Preisſchrift Das Pfarrhaus zu Nathangen“. 8 

Dieſer günſtige Erfolg ſpornte ſie zu neuer Thätigkeit an. Noch 


in demſelben Jahr ſchrieb ſie ihre Novellen und „das Buch der Er⸗ 


iehung in Haus und Schule“. Es heißt in dem Vorwort deſſelben: 
5 „Den Müttern Ranches ich dieſes Buch. In ihren Händen 
liegt die Zukunft des Vaterlandes, das dereinſtige Heil der Welt, 
„Nicht die zum Himmel ragende Krone bedingt das Leben 
des Baumes; wie ſehr auch die Winde Gottes ſie beugen, wie 


auch Schloſſen und Hagelwetter die Zweige knicken und brechen, ſo 


lange noch die Wurzel ruhig und ungeſehen im im ſtillen Erden⸗ 
ſchooße kräftig fortwirkt, bleibt er der Stolz des Waldes und beſitzt 
die Kraft, aus ſich ſelbſt jede Wunde zu heilen, jeden Schaden zu 
erſetzen, den äußere Verhältniſſe ihm zugefügt. 8 

Das Mutterherz iſt das Keimblatk, aus dem jedes Leben er⸗ 
ſprießt, und ſein Einfluß iſt darum nicht weniger kräftig, weil er jo 
ſtill iſt und unſichtbar. Der Geiſt der Zeit, der Rieſe, deſſen all⸗ 
mächtige Hand mit Kronen ſpielt und Reiche zerbröckelt, erwächſt 
nicht auf den Thronen, nicht die Parlamente find feine Wiege, ſon⸗ 
dern fie fteht ftill neben dem häuslichen Herd und im Schooße der 


Familie entfaltet er langſam aber unaufhalſam die mächtigen 


Laute les $ „1862 folgte ein dreibändiger Roman 
"Ein Bürgermeiſter „1863 „Die Liebe als Führerin der Menſch⸗ 
zelt durchs Erdenleben zu Gott“; ferner 1863 „Die Kinder des 
Hauses“, 1864 „Frieden finden“ und An der ſibiriſchen Grenze“ 
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und den Schluß machte ſie im vergangenen Jahre mit einem Ro⸗ 
man „Im Wellenrauſchen“, während die letzte ſchriftſtelleriſche Ar- 
beit ein Fragment blieb. 

Ihre Gedichte, die in einem Bande ebenfalls erſchienen, athmen 
tiefe Religiöſität, innige Liebe zu den Menſchen und tiefen Schmerz 
über all' das Unerrreichbare im Leben, das zu thun, fie doch in ih⸗ 
rer Kraft wähnte. Ihre „Herzensworte“ ſind eine Sammlung 
ſchöner Liederverſe und Proſaſtellen, gefunden in den Ausſprüchen 
tiefer und geiſtvoller Seelen und werden als Konfirmationsgabe 
ſehr geliebt. 

Es iſt bei dieſer ſo außerordentlichen Produktivität ihres Talen⸗ 
tes um ſo mehr anzuerkennen, daß ſie ſich niemals den Sorgen der 
Hausfrau entzog, daß die geistreiche Frau, die Schriftitellerin vor 
den Mühen und Geſchäften der Hausfrau beſcheiden in den Hinter⸗ 
grund trat. Das richtet ja die Welt, das verſpottet das Wort des 
Mannes ſo ſchonungslos an dem Weibe, wenn es aus dem Gebiet 
des Hauſes, in dem es Prieſterin iſt, ſich hinauswagt in die Oeffent⸗ 
lichkeit. Dieſes Urtheil iſt ein gerechtes, wenn dadurch die heiligſten 
und köſtlichſten Pflichten verabſäumt werden. Julie Burow war 
Schriftſtellerin, aber ſie blieb ein echtes Weib, ſie wirkte daheim 
in edler Frauenwürde. 

Ihr reiches Gemüthsleben empfand auch die kleinſte Freude, 
warm und innig, während ihr Mitgefühl mit ihrer Güte geeint, 
dem Unglücklichen bald eine Hülfe wurde. Ihre Liebe zu den Ihri⸗ 

en, wie ihre Freundſchaft, war treu und opferfähig. Große Be⸗ 
ſheldenheit und Anſpruchsloſigkeit zierten ſie noch in ſpäteren Le⸗ 
bensjahren, ließen fie ſtets an ihren Mitmenſchen die guten Eigen⸗ 
ſchaften erkennen und hochhalten. Sie war ſelbſt als Gattin und 
Mutter noch ſchüchtern in ihrem Erſcheinen, dennoch überwand ſie 
dieſe Eigenthümlichkeit und hielt öffentliche Vorleſungen, die viel⸗ 
fach güngſtig recenſirt ſind, um dadurch der Ihrigen Leben zu ver⸗ 
ſchönern und da helfend einzuſchreiten, wo die Mittel ihres Gatten 
nicht ausreichten. 

In Bromberg, wohin des nunmehrigen Baurathes Pfannen- 
ſchmidt Verhältniſſe ihn geführt, wurde er ihr im Jahre 1863 
durch den Tod entriſſen. 

Trotz der Mühen des Lebens, die im Wittwenſtande mit neuem 
Ernſt an Julie herantraten, trotz ihres vorgeſchrittenen Alters, be— 


— —— —w—w2᷑̃᷑̃ ̃———ß—ßvr—,r., —. . 


wahrte ſie auch jetzt noch ſich das frohe und heitere Kindergemüth, 


reſignirte gern und freudig auf eine längſt erwartete Freude, und 


| 


ſprächen und deshalb von dem heiligen Stuhle nicht angenommen 
werden könnten. Auf dieſeß Signal hin begann der Krieg zwiſche 
dem Kabinette und dem Episkopate in Oeſtreich. Von Diele Aue 

enblicke aber wurde es unmöglich, ſich zu verſtehen, und die Ver⸗ 
band eunge find beinahe ganz aufgegeben. Das Kabinet des Da’ 
tikans iſt überzeugt, daß der Kaiſer Franz Joſeph, ſeinen eigenen 
Neigungen überlaſſen, von dem jetzt eingeſchlagenen Wege zurück⸗ 
kommen wird. - 

Alle hg ar der römiſchen Diplomatie, jo wie des 
öſtreichiſchen Episkopats, der in dieſem Sinne geheime Inſtruktio⸗ 
nen von Rom erhalten hat, zielen aljo dahin, das Miniftertum 
Beuſt zu ſtürzen. Der Kardinal Antonelli hat Migr. Falcinellt 
beauftragt, der kaiſerlichen Regierung deutlich zu machen und hat 
auch dem Grafen Grivelli angedeutet, daß, wenn die Wiener Re⸗ 
gierung nicht bald die kirchenfeindlichen Geſetze zurücknehme, die 
Nunziatur Wien verlaſſen werde. Doch glaubt man hier nicht, 
daß die Sachen fo weit kommen werden. — Herr v. Arnim, ſchreibt 
derſelbe Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ giebt ſich unter der Hand 
viele Mühe, der Stifter einer päpſtlichen Nunziatur in Berlin zu 
werden. Man glaubt, daß ſeine Beſtrebungen binnen Kurzem 
völlig gelingen werden. (2) 

Die „Gazetta Ufficiale“ veröffentlicht das königliche Dekret 
über die Stiftung des neuen „Ordens der italieniſchel 
Krone“. Der Orden hat fünf Klaſſen: Großkordons nicht mehl 
als ſechszig, Großoffiziere hundertundfunfzig, Kommandeurs fün 
hundert, Offiziere zweitauſend und Ritter ohne beſtimmte Zahl 
Die Dekoration beſteht in einem weiß emaillirten goldenen Kreuze 
mit vier Liebesknoten in den Ecken und in der Mitte zwei kleinen 
Schildern, das eine mit der Eiſernen Krone gold in blau, das an 
dere mit dem ſchwarzen Adler, der das ſavoyiſche Kreuz auf dei 
Bruſt trägt. Dieſe Dekoration wird an einem rothen Bande mi 
weißen Streifen getragen. 


Lokales und Provinzielles. 
i Poſen, den 13. März. 
—. Die königliche 10 d 5 ierſelbſt hat die Landräthe und 
Polizeibehörden angewieſen, die Durchreiſenden auf die in neueſter 
Zeit gegründeten und ſich ſo erfreulich entwickelnden Herbergen 
zur Heimath, welche bekanntlich den wandernden Handwerks“ 
geſellen aller Gewerbe und Konfeſſionen auf Grund einer feſten 
chriſtlichen Hausordnung ein gutes und billiges Logis gewähren 
wollen, aufmerkſam zu machen. ö 
— Daß der Bau der Poſen-Märkiſchen Eiſenbahn auch inner“ 
halb unſerer Provinz rüſtig fortſchreitet, beweiſen die zahlreichel 
Fuhren von Bahnſchwellen, welche von der Breslauer Chauſſee hel 
nach Buk zu gehen. 
— [Schwurgerichtsverhandlung vom 11. März.] Auf del 
Anklagebank erſcheint heute der hiefige bisher noch nicht beftrafte Kaufmann 
Abraham Falk eh unter der Anklage der Theilnahme am betrüglichen N 
Bankerott und Begünſtigung von Gläubigern. | 
Der Sachverhalt ift folgender: f 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Kaskel Vogelsdorf wurde > 
durch Beſchluß des königl. Kreisgerichts hierſelbſt vom 15. Juni 1866 der kauf 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 


Juni eb — 7 N 5 
e Vermögenslage des Gemeinſchuldners war bis dahin keine un 5 
geweſen. Er beſaß das am n enen Nr. 9. belegene Haus- und Mühlen 
Grundſtuck, welches ihm einen Revenüen⸗Ueberſchuß von circa 1328 Thlr. im 
Kapitalswerthe von 15000 Thlr. gewährte ferner an Mobiliar und außen 
ſtehenden ſicheren Forderungen zuſammen 2425 Thlr., nach Abzug der Schul 
den überhaupt ein Vermögen von circa 13000 4 * 

Vogelsdorf betrieb einen nicht bedeutenden Mehlhandel und ſtand außer 
dem mit dem Sanitätsrath und Gutsbeſitzer Dr. Zelasko in Kowanowko 1 
Geſchäftsverbindung, deſſen Wechſel er mit feiner Unterſchrift zu verſehen un 
in We zu bringen pflegte. 

Dieſes letztere Geſchäft war die Urſache ſeiner Zahlungseinſtellun ewol“ 
ben: Es 8 am 5 Sun 1285 neun 1212 5 echſel im Ge ama 

etrage von 11,200 r. im Umlauf und ſämmtlich in der Zei 1 5 
en 25 85 eh 10 A f und fi ch Zeit vom 1 * 
e damaligen Zeftverhältniſſe machten es unmöglich, auf neue Belasl 

ſche Wechſel zur Deckung der älteren Geld zu derſchaffen, er Rh ie infol® 


verftand es, wie Wenige, den Augenblick zu genießen, die Blumen 
am Wege zu pflücken. Eingedenk des Wortes: 

„Nur wer die kleinen Freuden kennt, 

Kennt auch das große Entzücken. 

Nur über die ſchmalſten Steege geht 

Der Weg zu den Himmelsbrücken.“ — 

Sie ſchöpfte als angehende Greiſin, wie einſt als harmlol® 
Kind noch aus der Natur die reinften Freuden. — Es war faſt ril 
rend zu ſehen, wie fie jedes Stückchen Erdboden verichönte, das i 
gehörte, wie fie es mit Blumen umpflanzte. Und die Mutterer 
iſt ſo dankbar, wenn ſie die ſorgende Hand fühlt; ſie lohnte ihr in 
ihren Beſtrebungen durch die ſchönſten Erfolge. 

Juliens kräftige Geſundheit trug ſie im Leben unter vielfachen 
Sorgen leichter über dieſe hinweg. So nahete ſie ihrem 62. Leben 
jahre. Schon einige Jahre vorher hatten leichte Schlaganfälle ihe 
körperliche Beweglichkeit behindert, doch war ihre Denkkraft klar ge 
blieben. Sie ſprach oft zu ihren Lieben von ihrem nahen Hei fr 
gang, und blickte dem ernſten Abſchied mit frommer Freudigkeit = 
gegen. Der vergangene Sommer brachte ihr noch ein Wiederſehen 
mit der erſten und einzigen Jugendfreundin, und vereint mit dieſ n 
im Aufblick zu Gott das innige Dankgefühl, daß Er fie uam e 
geführt, die durcheinander des Guten in geiſtiger Gemeinschaft 


reich 3 j 
m 20. Februar Abends traf fie ein erneuter Schla anfa ! 
der am 21. früh in der fiebenten Stunde dieſen reichen Geilt d 


Gott führte. it 
„ Ihre Kinder und viel theilnehmende Freunde folgten dem ne 
blühenden Kränzen geſchmückten Sarg, der unter den Klängen er Y 
Liedes, welches der Bromberger Geſangverein anſtimmte, dem 5 
3 und tröſtenden Wort des Geiſtlchen in die Gruft geſen 
wurde. 5 
Das ſeinen äußeren Verhältniſſen nach einfache Leben = 
Julie Burow ift ſomit vollendet. Ihres inneren Reichthums ihre 
ſich nicht nur ihre Nächſtſtehenden bewußt, er wird auch u Den 
geiftigen Gaben noch lange das Eigenthum der fie Ueberle augen 
leiben. Und wie der nahe Frühling bald mit grünen Kun ach 
den ſtillen Hügel der Dahingeſchiedenen umziehen wird, möge 
manches Herz den 9 Erinnerungskranz ihr widmen. 


ie hat ihn verdient! 
e hat ihn verdien Sine 6 


le der erſte jener 9 Wechſel im Betrage von 400 Thlr., welcher am 1. Juni 
N fällig war, am 2. Juni mangels Zahlung proteſtirt und, da auch Vogels» 
lun! welchem der Wechſel am 3. Juni zur en vorgelegt wurde, Zah⸗ 
ag nicht leiſtete, von dem Inhaber, Kaufmann Bernhard Levy hierjelbft, ge⸗ 
elasko und Vogelsdorf eingeklagt. 

Um ſich nun jeiner Zahlungsverpflichtung auch rückſichtlich der übrigen 
fü ſel zu entziehen, behauptete die Anklage, habe er ſein Vermögen bei Seite 
Ren — wollen und dies mit Hülfe des Cohn in folgender Weiſe zu bewerkſtelli⸗ 

ucht. 
hat Auf dem dem Vogelsdorf gehörigen, oben bereits genannten Grundftüd 
daſtete in der 3. Hauptrubrik sub Nr. 30. eine Forderung von 14,950 Thaler, 
> welcher ein Antheil von 5000 Thlr. durch Abzahlungen in das Eigenthum 
Vogelsdorf übergegangen war. 

Dieſen Antheil, welcher pupillariſch ſicher ſtand, da den 14,950 Thlr. nur 
— Thlr. vorgingen, und den gezahlten 5000 Thlrn. das Vorzugsrecht vor 
5 A Ueberreſt zuſtand, cedirte Vogelsdorf zufolge notarieller Verhandlung vom 
Hi 1866 an Cohn und empfing dafür als Valuta einen von Cohn accep⸗ 

den Wechſel über 4700 Thlr., Bug am 1. Juli 1876, während 7 ſich 
lane verbindlich machte, für Vogelsdorf deſſen Schulden an die Kaufleute 
berger und Gall hierſelbſt im Betrage von zuſammen 300 Thlr. zubezahlen. 
a ui wegen des inzwiſchen ausgebrochenen Konkurſes wurde dieſe Zahlung 

h eleiftet. 
. m & — ferner zwiſchen Vogelsdorf und Cohn verabredet worden, daß auch 
m iM genannte Grundſtück noch am Tage der Ceſſion an Cohn verkauft werden 
Ille. Cohn verlangte jedoch von Vogelsdorf nachträglich, daß dieſer feinen 
Shtegerſohn. den Dr. Bruck in Breslau, für deſſen Ehefrau zur letzten Stelle 
ee Thlr am 1. Juli 1868 fällige Mitgift eingetragen waren, zur Gewährung 
EN Ausſtandes bis zum J. Juli 1870 und von dieſem Tage an beginnenden 

ahlungen von jahrlich 1000 Thlr. veranlaffen ſollte. 

Yun achdem die Genehmigung der Dilation Seitens des Dr. Bruck am 9. 
de 1866 hier eingegangen war, wurde ſofort am folgenden Tage der Kauf- 
ber ag notariell abgeſchloſſen. Cohn übernahm das Grundſtück, für welches 

h u Kaufmann Annuß im Auftrage des hieſigen Magiſtrats einige Wochen vor- 
. 00 Thlr. geboten hatte, für den Kaufpreis von 28,000 Thlr., welcher 

ER Uebernahme der eingetragenen Hypotheken im Betrage von 25,000 Thlr. 
Nadel Wechſelaccepte im Geſammtbetrage 2092 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf, ſowie 
arzahlung von 407 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. berichtigt wurde. 

82 dieſen Kauf, zu welchem ſich Cohn nur auf Drängen der Bogelsdorf- 
eg 
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Eheleute entſchloſſen haben will, zu ermöglichen, mußte Cohn von den 
Kaufmann Munk Rubr. III. Nr. 31. ſubingroſſirten 4000 Thlr., welche 
den Verkauf des Grundſtücks fällig wurden, 1000 Thlr. gegen Ceſſion 
die gleichen Theilbetrages dieſer Hypothek dem Munk 3 und erklärte ſich 
07 damit zufrieden geſtellt, während bezüglich der gleichfalls durch den Ver⸗ 
Al fülig gewordenen Rubr. III Nr. 30. haftenden Reſthypothek von 9950 
1 bi der Verkäufer die Verpflichtung übernahm, von dem Gläubiger Ausftand 
zum 1. Juli 1868 zu beſchaffen. 
6 Aanmittelbar nach Abſchluß des Kaufvertrages begab ſich Vogelsdorf nach 
für in 3 Schwager, dem Kaufmann Julius Kaſztan, welchem er den 
bd eſſion der Theilhypothek von 5000 Thlr. erhaltenen Cohnſchen Wechſel 
4700 Thlr. zur Aufbewahrung übergab und mit ſeinem Giro verſah. Tags 
zusauf ließ er auch heimlich und ohne feinen Abzug bei der Polizeibehörde an ⸗ 
) — ‚ feine Ehefrau mit ſämmtlichem Mobiliar nach Berlin nachkommen, 
und n er in ſeiner hieſigen Wohnung nur einen alten Küchenſpind zurückließ 
nur dem Cohn von Se Abreiſe Mittheilung machte. 5 
die Nachdem die Flucht des Vogelsdorf bekannt geworden und infolge deſſen 
den töffnung des Konkurſes beantragt und auch erfolgt war, wurden noch an 
Annſelben Tage telegraphiſche Verhaftsrequiſitionen an die Polizeibehörden in 
Ch in, Hamburg und Bremen, ſowie ein Steckbrief gegen Vogelsdorf erlaſſen. 
Acht begab ſich deshalb, ſobald er von dem Konkursverwalter hiervon Nach ⸗ 
dorf erhalten hatte, am 16. Juni 1866 nach Berlin und veranlaßte den Vogels⸗ 
er Am 18. Juni nach Poſen zurückzukehren und ſich bei dem Konkursverwal⸗ 
melden. Dieſem gegenüber erklärte ſich Cohn bereits unter dem 19. Juni 
q Aftti zur Herausgabe des gekauften Grundſtückes bereit, nachdem ihm mit⸗ 
beſchlottworden, daß die Gläubigerſchaft die Anfechtung jenes Kaufvertrages 
Perichtlich und hat daſſelbe demnächft bei Einſtellung des Konkurſes durch 
Er elb chen ag vom 29. Auguſt 1866 an den Verkäufer zurückverkauft, 
Ag, EN auch die an ihn abgetretene Theilhypothek von 5000 Thlr. gleichzeitig 
VJuckeedirt. waren von der Anklage zwei Falle angeführt, in denen 
ö 3 829 5 seinſtellung einzelne Gläubiger zum Nach- 
ihm Bogelsdorf ſchuldete feinem Schwager Stafgtan aus drei von dieſem auf 
gezogenen Wechſeln die Summe von 2150 Thalern. ; 
| ung, our Deckung von zwei dieſer Wechſel hatte Vogelsdorf, wie er dem Kon⸗ 
den derwalter ausdrücklich anerkannt, ſpaäter allerdings wieder beſtritten die 
Unp Cohn als Kaufpreis für das Grundſtück erhaltenen Wechſel über 600 Thlr. 
Über 692 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. an feinen Schwager girirt. BE 
| Run Der dritte von Kaſztan auf Vogelsdorf gezogene Wechſel über 800 Thlr., 
9m am 22. Juni 1866, war auf die Firma Gebrüder Cohn hierſelbſt überge⸗ 
en, deren Inhaber die Söhne des Angeklagten Cohn ſind, und von dieſen 
b Big hieſige Poſener Privatbank girirt worden, welche den Wechſel bei der 
8 lichen Bant hierſelbſt diskontirt hatte. Um für dieſen ſpäter am Berfall- 
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lege nicht bezahlten und proteſtirten Wechſel die Gebrüder Cohn ſicher zu ftel- 
Ar gab — wie die Anklage behauptete — Vogelsdorf gleichfalls am 17. Juni 


"N 


Cohn deſſen als Kaufgeld für das Grundftüd gegebene Accept von 800 

zurück, welches jedoch Cohn nach ſeiner Rückkehr aus Berlin am 21. Juni 

dem Verkäufer ausgehändigt hat. 

N Diefe Sache war bereits im Juli v. J. Gegenſtand einer Schwurgerichts⸗ 
dlung geweſen. Es waren damals Vogelsdorf des betrügeriſchen Ban⸗ 

Sn und der Begünſtigung von Gläubigern und Cohn der Theilnahme an 


Verbrechen, reſp. Vergehen angeklagt. Die Geſchworenen hatten die 
dax ldfrage in Betreff des Vogelsdorf verneint, in Betreff des nt an fie 
Im fein Verdikt abgegeben. Trotzdem war die Freiſprechung beider Angeklag⸗ 
Age ace des Gerichtshofs erfolgt, indem derſelbe annahm, daß es eines 
Wahrſpruchs nicht bedurft habe, da die Schuldfrage hinſichtlich des 
angeklagten verneint worden ſei und es ſomit für die dem Mitangeklagten 

zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen an dem objektiven Thatbeftand 


Dieſe Ausführung wurde jedoch von der Königl. Staatsanwalt für un⸗ 
Kenn erachtet und war von ihr die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das Er⸗ 
iß, ſoweit es den Angeklagten Cohn betraf eingelegt worden. 
0 bet Das Königl. Obertribunal erachtete die Nichtigkeitsbeſchwerde für begrün⸗ 
Sag dernichtete das Erkenntniß in Betreff des Angeklagten ve und wies die 
u ade zur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung an das königl. Schwur⸗ 
zu Poſen zurück. Ey 
Der An eklagte Cohn hatte in dem heutigen Termin einen bedeutenden 
ngs⸗Beweis angetreten, der ihn im Ganzen auch vollftändig glückte, jo 
es ſeinem Vertheidiger, Herrn Rechts⸗Anwalt Pilet gelang, die Geſchwore⸗ 
von der Nichtſchuld des Angeklagten zu au ehre Auf Antrag der 
bb Cabanwaltſchaft war außer der Hauptfrage noch eine zweite Frage, nämlich, 
hn im Intereſſe des Vogelsdorf deſſen Vermögen ganz oder theilweiſe 
licht oder bei Seite geſchafft habe, den Geſchworenen vorgelegt worden. 
1 berneinten jedoch beide Fragen und erfolgte demgemäß Seitens des Ge⸗ 
N fes die Freiſprechung des Angeklagten. 
dei dem Der Gerichtsaſſeſſor Krauthofer zu Labiſchin iſt zum Rechtsanwalt 
4 8 in Glatz, mit Anweiſung ſeines Wohnſiges in Glatz, er⸗ 
1 orden. 

Do. — Auch für di i der „Afrik in“ 
u uch für die geſtrige Vorſtellung „Afrikanerin 
hen alle Ränge des Thealers ausverkauft, und für die heutige 

ons Gleiche zu erwarten. Viele begnügen ſich nicht mit ein⸗ 
it i Em Beſuch dieſer Oper, ſondern ſehen ſie zwei, drei Mal. Es 
em Muſikverſtändigen unmöglich, die Fülle der Schön⸗ 


elbſt d 
dieſes neben den Hugenotten bedeutendſten Werkes von 
eer in einem Abend aufzunehmen. Die Ausführung ſelbſt 
N 5 natürlich mit jeder Wiederholung und war geſtern bis in 
5 nzelnheiten vortrefflich. 
Mater „ Freunde des Violinſpiels machen wir auf das morgen Abend 
vel dende Konzert der Frau Schmit-Bidö aufmerkſam, 
dem Mein Vernehmen nach, abgeſehen von ihrer Mitwirkung in 
ochs⸗Konzert, hier nur einmal r wird. 


Das diesjährige, jeit Errichtung der Anſtalt 34. Programm 
tungen e rlebrich⸗Wilhelms 


F ; 


8 mö⸗Gymnaſiums enthält 


eine wiſſenſchaftliche Abhandlung des ordentlichen Lehrers Dr. 
Klapp: „Bemerkungen über die Hephthemimeres des lateiniſchen 
Hexameters“ jo wie die üblichen Schulnachrichten des Herrn Diref- 
tors Dr. Sommerbrodt, denen wir Nachſtehendes entnehmen: 
Zu Oftern iſt aus dem Kollegium ausgeſchieden Schulamis,Kandidat Dr. 
Seebeck aus Dresden; zugetreten iſt Dr. Kohlmann aus Bremen. 
Gegenwärtig find am Gymnaſium und der mit ihm ſeit dem 1. Januar 
1867 vereinigten Vorſchule beſchäftigt: 
1) Profeſſor Dr. Sommerbrodt, Direktor, 
2) erſter Oberlehrer Profeſſor Dr. Neydecker, 


3) zweiter Müller, 

4) dritter 5 Dr. Tiesler, 
5) vierter Dr. Starke, 
6) end . Pohl, 

7) ſechſter . Dr. Moritz, 
8) fiebenter = Heidrid, 


9) erſter ordentlicher Lehrer Dr. Brieger, 


10) zweiter . D Dr. Wachsmuth, 
11) dritter - . Dr. Klapp, 

12) vierter N . Dr. Barthold, 
13) fünfter . v. Morſtein, 

14) ſechſter . „ Dr. Voretzſch, 
15) ſiebenter - 5 Dr. Bubendey, 
16) achter . . Schmidt, 

17) neunter 8 Dr. Plüß, 


18) zehnter — Dr. Eſchenburg, 

19) evangel. Religionslehrer Prediger Herwig, 

20) kathol. . Dekan Keßler, 

21) Lehrer des Polniſchen Wolinski, 

22) Zeichenlehrer Hüppe, 

23) Probe⸗Kanditat Dr. Kohlmann, 

24) erſter ordentl. Lehrer der Vorſchule Friedrich, 

25) zweiter RER Schipke. . 

Das Gymnaſium zählt mit der Vorſchule 10 auffteigende Klaſſen in 16 
Cötus, fo daß außer den 3 Vorbereitungsklaſſen und Prima alle Klaſſen in 2 
einander nebengeordnete Cötus getheilt find. Aus Quarta, Unter ⸗Tertia, 
Ober ⸗Tertia und Sekunda findet zu Oſtern und zu Michaelis Verſetzung ftatt, 
aus den Vorbereitungsklaſſen, wie aus Sexta und Quinta nur Mu Oſtern. 

Zu Oſtern 1867 waren im Gymnaſium zurückgeblieben 457 in der Vor⸗ 
ſchule 62, zuſammen 519; aufgenommen wurden im Laufe des Schuljahres in 
das a 109, in die Vorſchule 63, zuſammen 172; demnach wurden 
die Gymnaſialklaſſen im Ganzen beſucht von 566, die Vorſchule von 125, 
Symnofium und Vorſchule von 691. = 

Zu Dftern 1867 waren im Gymnaſium zurückgeblieben 457, in der Vor⸗ 
ſchule 62, zuſammen 519;- aufgenommen wurden im Laufe des Schuljahres 
in das Gymnafium 109, in die Vorſchule 63, zufammen 172; demnach wur- 
den die Gymnaſialklaſſen im Ganzen beſucht von 566, die Vorſchule von 125, 
Gymnaſium und Vorſchule von 691. 

Im Sommerhalbjahre 1867 belief ſich die Zahl der Schüler in den Gym⸗ 
naſialklaſſen auf 556, und zwar in 

I. IIa. IIb. O.-IIIa. O.-IIIb. C.-IIIa. U.-IIIb. IVa. IVb. Va. Vb. VIa. VIb, 
34 25 44 44 34 42 43 50 52 49 49 45 45 


69 78 85 
163 

von denen 284 evangeliſcher, 17 katholiſcher Konfeſſton, 255 jüdischer Religion; 
452 einheimiſche, 108 auswärtige, darunter 4 Ausländer; in der Vorſchule auf 
107, und zwar in J. 45, in II. Klaſſe 28, in III. 34, von denen 65 evangelisch, 
4 katholiſcher Konfeſſton, 38 juͤdiſcher Religion, 100 einheimiſche, 7 auswär⸗ 
tige, darunter! Ausländer, zuſammen in Gymmaſtum und Vorſchule auf 663, 
von denen 349 evangel., 21 kathol. Konfeſſion, 293 jüd. Religion, 552 einheim., 
II ausw., darnnter 5 Ausländer. N 

Im Winterhalbjahr 1867 (68 betrug die Zahl der Schüler in den Gymna⸗ 
ſialklaſſen 519, und zwar in x 
I. Ha. IIb. Ob, Ila. Ob. IIb. Unt. IIIa. Unt, III b. IVa. IVb. Va. Vb. Via. Vin. 
35 29 32 43 34 30 43 44 45 49 46 45 44 
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von denen 262 evangel., 16 kathol. Konfeſſion, 241 jüd. Re ; A 
106 ausw., Aa 5 Aalener; in en Voeſcule 118. 1. a 
in II. 27, in III. 46, von denen 70 evang, 3 kath. Konf., 45 jud. Relig.; 111 
einheim., 7 ausw.; zuſammen in Gymnafium und Vorſchule 637, von denen 
332 evang., 19 kathol. Konfeſſion, 286 jüd. Religion; 524 einheim., 113 ausw., 
darunter 5 Ausländer. 

Mit dem Zeugniſſe der Reife ſind von der Anſtalt entlaſſen worden: A. Zu 
Michaelis 1867: I) Karl Knispel, Sohn des königl. Landrentmeiſters 
Knispel hierſelbſt, 2) Ulrich Jahns, Sohn des Rentier Jahns hierſelbſt, 
3) Auguſt Stryck, Sohn des kgl. Regierungsrathes Stryck hierſelbſt, 4) Her⸗ 
mann Barnick, Sohn des kgl. Kanzleirathes Barnick hierſelbſt, 5) Heinrich 
Cranz, Sohn des kgl. Generalſuperintendenten D. Cranz hierſelbſt, 6) Benno 
Kruska, Sohn des kgl. Domainenpächters Kruska zu Ciazin, 7) Arthur 
Hantke „Sohn des kgl. Sanitätsrathes Dr. Hantke hierſelbſt. 

Von dieſen ſtudiren Knispel, Jahns, Stryk, Cranz Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, Barnick Medizin, Hantke Philologie, Kruska iſt zum Militär 
übergegangen. 

B. Zu Oſtern 1868: 1) Konrad Pflanz, Sohn des Regiſtrator beim 
tgl. General-Kommando Pflanz hierſelbſt, 2) Paul Heyer, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Polizeiraths Heyer hierſelbſt, 3) Karl Pietſch, Sohn des kgl. Rech⸗ 
nungsraths Pietſch hierſelbſt, 4) Paul Küntzel, Sohn des kgl. Kreisgerichts⸗ 
raths Küngel hierſelbſt, 5) Theodor Konrad, Sohn des kgl. Kreisgerichts⸗ 
Kaſſen⸗Kontroleur Konrad hierſelbſt, 6) David Froͤhlich, Sohn des Muſik⸗ 
lehrers Fröhlich hierſelbſt, 7) Paul Kranz, Sohn des kgl. Steuerraths Kranz 
hierſelbſt, 8) Hermann Hauſer, Sohn des kgl. Bureau-Affiftenten Hauſer 
al ) Waldemar Müller, Sohn des tgl. Ober⸗Stabsarztes Dr. Mül- 

er hierſelbſt, 10) Georg Marcus, Sohn des Kaufmanns Markus hierſelbſt. 

Von dieſen ſtudiren Pflanz Theologie, Heyer, Pietſch, Hauſer 
Philologie, Müller Rechtswiſſenſchaft, Küntzel und Fröhlich Medizin, 
Konrad und Kranz beabſichtigen ſich dem Poſtfache zu widmen; Marcus 
gedenkt Kaufmann zu werden. 

Vom Schulgelde befreit waren im Kalenderjahr 1867 außer den Leh- 
rerſoͤhnen in den Gymnaſtalklaſſen 17 pCt., in der Vorſchule 5 5 t. { 

u den zwei in den Jahren 1860 und 1862 begründeten Stipendien 
ift im Jahre 1867 ein drittes, im Jahre 1868 ein viertes hinzugetreten, ſammt⸗ 
lich im Betrage von je 50 Thalern jährlich, von denen das dritte bereits zu 
Michaeli 1867 ausgegeben worden ift. 2 

Der in ein Schultipendlum umgewandelte Prämienfonds von 50 Thlrn. 
wurde zu Oſtern 1867 unter drei Abiturienten vertheilt. Bedürftige Schüler 
erhalten, ſoweit die Mittel reichen, Schulbücher aus der Bibliothek geliehen. 

Die Prüfung der Gymnaſial⸗Klaſſen findet Donnerſtag den 19. 
März c., Vormittags von 8½ bis 12 und Nachmittags von 21), bis 5 Uhr 
l Vorbereitung sklaſſen Sonnabend den 4. April, Nachmit⸗ 

ags r. . 

Die Feier des Geburtstages Sr. Mafeſtat des Königs begeht die 
Anſtalt Sonnabend den 21. März eg = 10 Uhr durch eine Vorfeier, 
eingeleitet durch einen Choral, darauffolgende Feſtrede des ordentlichen Lehrers 
Dr. Klapp, und nach gefungenem „Salvum fac regem“ von Löwe mit der 
Entlaſſung der Abiturienten. Den Schluß bildet eine Motette von Hauptmann. 

as Schuljahr wird Sonnabend den 4. April geſchloſſen. Die Anmel⸗ 
dungen neuer Schüler haben für die Vorbereitungsklaſſen Montag 
den 6. April von 10—12 Uhr, für die GOymnalklaſſen Sonnabend den 
18. April zu erfolgen. Zur Aufnahme iſt ein Taufzeugniß oder ein Geburts⸗ 
ſchein erforderlich. 

B — Der Polytechniſche Verein der Stadt Poſen feierte am vori⸗ 
gen Montage, dem 9. d., das Feſt feines einjährigen Beſtehens. Die Feier fand 

att im kleinen Logenſaale, der zu dieſem Zwecke ee dekorirt war. 
Für die Dekoration hatten mitgewirkt die Baumeiſter Weyher und Schultz und 
der Kunſtgärtner Mayer, die meiſten Embleme hatte Herr Baumeifter Krzy⸗ 
zanowski dazu geliefert, außerdem auch die Cegielskiſche Maſchinenfabrik. 
Wir erinnern uns nicht, ein geſchmackvolleres Arrangement als Dekoration hier 
e geſehen zu haben, wo Gipsfiguren, große Medatllons, Studfäulen, Fabri⸗ 
ate aus Gußſtein, Ziegeln in allen Formen, Drain Röhren, metallene und 
Blechröhren, Maſchinentheile, Amboß und Hammer, verziert durch Orangerie 
und Draperie ſich in kunſtgerechter harmoniſcher Gliederung zu einem günſtigen 


Totaleindrucke vereinigten. Gründer des Vereins iſt Herr Leinweber, der tech ⸗ 
niſche Betriebsdirektor der Maſchinenfabrik des Herrn Cegielski, gegenwärtiger 
Vorſitzender Herr Reg. Rath Werneking. Zweck des Vereins ift gegenſeitige 
Anregung, Beſprechung der neueften Vortſchritte des Gewerbefleißes, Hebung 
und Forderung deſſelben in unferer Stadt und Provinz. Der Verein umfaßt 
alle bedeutenden Techniker unſer Stadt, Polen und Deutſche in gleicher Anzahl, 
verſammelt ſich wöchentlich ein Mal, um den immer reichhaltig vorliegenden 
male wiſſenſchaftlicher und gefälliger Weiſe zur gegenfeitigen Belehrung zu 
e 5 

B. — Am 11. d. hielt im naturwiſſenſchaftlichen Verein der 
Profeſſor Szafarktewiez einen e d Hane armonika“. 
Er ſprach über die Darftellung, chemiſche Zuſammenſetzung und Anwendung 
des Leuchtgaſes. Das Leuchtgas wird angewandt: 1) als Leuchtmaterial 
(die Urſache des Leuchtens iſt der in glühendem Zuſtande ausgeſchiedene feſte 
Kohlenſtoff); 2) als Heizmaterial, wo das Leuchtgas hinreichend mit Luft ver⸗ 
miſcht wird, um Kohle und Wafferftoff zugleich zu verbrennen; 3) zur billigen 
Füllung von Luftballons PR 10. Theile des Koſte veifes, wie bei Anwendung 
von reinem Waſſerſtoffgaſe; 4) zum Betriebe von Maſchinen anſtatt des Waf- 
ſerdampfes als Motor; 5) zur Hervorbringung von Tonen, um eine Gashar⸗ 
monika darzuſtellen, wovon Schaffgotſch zuerſt die Theorie aufgeſtellt hat, 

Man laſſe Gas durch eine Gläsröhre ſtromen, welche im eine feine Spitze 
ausgezogen iſt, 7 7 darauf das Gas an, jo wird man, wenn eine Röhre über 
die brennende Gasflamme gehalten wird, unter Umſtänden einen Ton hervor⸗ 
bringen. Die Größe der Flamme muß dabei der Weite des Rohres angepaßt 
fein. Der Vortragende ftellte Verſuche an mit darüber gehaltenen Glas-, Die- 
tall- (Eiſen⸗ und Meſſingblech-) und Porzellan-, auch Papier⸗Röhren. 

Die längere Röhre giebt dabei tiefere, die kürzere höhere Töne; von der 
70 * Röhre hängt die Stärke des Tones, von dem Material die Klang ⸗ 

arbe ab. 

Ein Ton entſteht durch regelmäßige Schwingungen eines elaſtiſchen Kör⸗ 
pers; es müſſen deren wenigſtens 16 in der Sekunde erfolgen und nicht über 
4096, um einen hörbaren Ton zu erzeugen. 16 Schwingungen in der Sekunde 
liefern das Sub-Contra-c, 4096 das 5mal geſtrichene o. 

Der Vortragende erläuterte darauf die Reſonanz, und experimentirte 
mit nahezu gleichgeſtimmten Stimmgabeln, um die Hervorbringung der St oße 
zu erzeugen; z. B. giebt das c und g zugleich angeſchlagen bei Stimmgabeln 
noch als Dritten (Tartiniſchen oder Kombinationston) das nächſt tiefere C. 

Die Schwingungen eines feſten Körpers (einer Saite, Stimmgabel) thei⸗ 
len ſich der Luft mit und gelangen ſo in unſer Ohr. Die Luftſchwingungen 
beſtehen in regelmäßig abwechſelnder Verdichtung und Verdünnung der Luft. 
Bei der Gasharmonika iſt es die in der Röhre eingeſchloſſene Luft, welche tönt. 
Der Vortragende ftellt Experimente an mit Orgelpfeifen, und wies nach, wie 
eine oben gedeckte Pfeife denſelben Ton hervorbringt, wie eine doppelt ſo lange 
offene. Es wurde der Dur-Akkord hervorgebracht durch Anblaſen von Pfeifen 
mittelſt eines Blaſebalgs. Die gedeckten Pfeifen wurden durch gläſerne Koch⸗ 
flaſchchen (Stehkolben) erſetzt. 

Bei dem Gaſe verbrennt der Waſſerſtoff zu Waſſer, die Kohle zu Kohlen⸗ 
fäure. Die über die Flamme gehaltene Röhre wirkt wie ein Schornſtein, der 
Luftzug wird verſtärkt, das Verbrennen des Gaſes beſchleunigt; die Gasflamme 
wird angeſogen, verlängert und verdünnt ſich; iſt der Luftzug zu ſtark, ſo wird 
die Flamme ausgelöſcht. Es erfolgen regelmäßige Verdünnungen und Verdich⸗ 
tungen in ſchneller Aufeinanderfolge, ſo ſchnell, daß man ſie an der Flamme 
nicht ſehen kann, und ſie nur durch einen ſchnell bewegten Spiegel, worin ſie 
ſich abſpiegeln, in jedem Momente zur Erſcheinung gebracht werden können. Die 
Stöße bei Kombinationstönen find dagegen deutlich wahrnehmbar und wurden 
an zwei tönenden Gasflammen nachgewieſen. 

Es wurde durch Experimente dargethan, wie auch größere Flammen (3. B. 
von Gasbrennern) in weiteren Röhren zum Tone gebracht werden; es wurde 


dies an Kochflammen, auch an der Flamme eines Heizofens dargethan, mit 


Röhren, welche die Weite einer Dachrinne beſaßen. 
Zum Schluß wurden die reinſten Akkorde mit einer abgeſtimmten Gas- 
Orgel hervorgebracht. 


— [Unglüdsfall.] Im Krzetuski ſchen Haufe auf der Hinterwalliſche? 


(Dammſtraße) ſtürzte geſtern Abend das etwa 2 Jahr alte Kind der Frau 
banska in den gegenwärtig einige Fuß hoch mit Waſſer gefüllten Keller. E 
Frau, welche das Kind hineinfallen ſah, lief hinaus auf die Straße, um e 
Mann zur Hülfe herbeizurufen. Dieſer kam auch; ehe er aber das verunglü 
Kind erfaſſen konnte, war es bereits erſtarrt -und ertrunken. Dr. L., der h 
guaerufen wurde, ſtellte fofort Wiederbelebungsverſuche an, die aber erfolglos 
ieben. Mi 
Aus der Provinz, im März. Nach den über das Elementarſchulweſen 
in Preußen erſchienenen ſtatiſtiſchen Nachrichten (Berlin, Verlag von Wilhelm 
RS n der Provinz Poſen 78 jüdiſche Schulen mit 138 Klaſſen und 
rern. 

Folgende Mittheilungen dürften auch für die Leſer Ihres Blattas von In. 
tereſſe fein: 

Am 22. Januar erfloß an mehrere angeſehene Ifraeliten folgendes Einla- 
dungsſchreiben des Kultus- und Unterrichtsminiſters von Ungarn: Geehrter 
Herr! Die Regelung und die neuen konſtitutionellen, ſocialen und adminiftra- 
tiven Verhältniſſe entſprechende geſetzliche Umgeſtaltung der Kultusgemeinde, 
insbeſondere der Erziehungs-, Unterrichts- und Schulangelegenheiten der Bür- 
ger iſraelitiſcher Konfeffion in Ungarn gehört zu den weſentlichen Aufgaben der 
ungariſchen Regierung, umſomehr, da unfere iſraelitiſchen Bürger von nun an 
durch das dle auch zur Ausübung der politiſchen Rechte berufen find. Um 
mir nun in dieſer hochwichtigen Angelegenheit von den Wünſchen ars Glau⸗ 
bensgenoſſen, wie auch von Ihren Anſichten und Meinungen über die Modali⸗ 
täten des diesbezüglichen Vorgehens genaue Kenntniß verſchaffen zu können, 
hielt ich es zweckdienlich, eine vertrauliche Konferenz einzuberufen, deren Termin 
ich auf den 17. Februar I. J. Vormittags 10 Uhr feſtſette und zu welcher Kon⸗ 

erenz ich von Ihren Glaubensgenoſſen ſolche berief, von denen ich weiß, daß 
ie eine enſprechende Orientierung zu bieten vermögen. Somit erſuche ich auch 
Sie, von dem ich überzeugt bin, daß Sie die zweckentſprechende Regelung und 
geſetzliche Feſtſtellung dieſer Angelegenheit wünſchen, hiermit achtungsvoll, 
am genannten Tage in dieſer Konferenz im königlich ungariſchen Kultus⸗ 
und Unterrichts⸗Miniſterium (Ofen, Seftung, Herrengaſſe im Landhaus) Theil 
nehmen zu wollen. Mit ausgezeichneter Hochachtung 

Ofen, 22. Jänner 1868. Baron Joſef Edtvös m. p. 

Die iſraelitiſchen Notabeln machten den 16. Februar dem Kultusminiſter 
in corpore ihre Aufwartung. Auf die Anſprache des Präſes der Peſter Ge⸗ 
meinde, Herrn Lanyi, antwortete Baron Eötvös, das Elaborat der Notabeln 
werde keine bindende Kraft haben und dem baldigſt einzuberufenden iſraeliti⸗ 
ſchen Kongreſſe zur Diskuſſion vorgelegt werden. — Den 17. Februar begannen 
die Notabeln ihre Berathungen. 


Landwirthſchaſtliches. 

Berlin, 11. März. Nachdem der Vorſitzende des Landes⸗Oekono⸗ 
mie⸗Kollegiums die am Schluſſe unferes geſtrigen Berichtes mitgetbeilten 
Anträge des Referenten dahin zuſammengefaßt hatte, daß dieſer die Noth des 
Realkredits glaube überwinden zu können: 1) weſentlich durch Modifikation 
der Pfandbrief. Inſtitute, 2) nebenher durch fernere Konzeffionirung von Aktien. 
banken und 3) durch Tilgungskaſſen, wogegen er ein Centralinſtitut für bedenk. 
lich halte, — ergriff der Korreferent Graf v. Borries das Wort und erklärte, 
daß er vor allen Dingen vom Referenten darin abweiche, daß er die Kredit⸗ 
noth für unheilbar halte und glaube, daß dieſelbe nur durch verſchiedene Map 
regeln gemildert werden könne. Nach weiteren une des Redners 
brachte Hr. v. Saenger den Antrag ein, die Nr. 3 der Antr Ei des Referenten 
zu streichen und flatt deſſen am Schluffe hinzuzufügen: Die Einrichtung einer 
allgemeinen Staats- und Grundkreditbank tt nicht zu empfehlen, dagegen iſt 
zu befürworten: 1) die Koncentrirung der beſtehenden oder noch ſich bildenden 
provinziellen Pfandbriefinſtitute zu einem General⸗Pfandbrief-Inſtitme unter 
Anwendung analoger Organiſationsgrundſatze wie ſie bei den beſtehenden pro- 
vinziellen Inftituten in Geltung find , 2) Wegfall der provinziellen Bezeichnung 
der Pfandbriefe und Kreirung allgemeiner Grundkreditpapiere des preußiſchen 
Staates; 3) gegenſeitige Hafkbarkeit der Inſtitute mit der Maßgabe, daß jedes 
einzelne Inſtitut zunächſt für die innerhalb feines Verwaltungekreiſes entſtehen⸗ 


den Ausfälle haftet, die Haftbarkeit des General Pfandbrief Inſtituts dagegen 


als h ae 0 Slegiermgscaih, b 
Der Geheime Ober⸗Regierungsra r. Engel i 

Möglichkeit, der Kreditnoth abzuhelfen, und fellte — Das 
Sandes-Drkonomiekollegium wolle beſchließen: J) die Anträge des Kollegiums 
in den Sigungsperioden 1861 und 1862 zu wiederholen und der königlichen 
Staatsregierung zur Erwägung anheimzugeben; 2) die königliche Staats⸗Re⸗ 
gierung zu erſuchen, ſolche Normalbedingungen für Realkredit⸗Inſtitute zu er⸗ 
laſſen, welche denſelben eine umfaſſende Wirkſamkeit möglich macht. each» 


x 


tenswerth möchten hierbei die Bedingungen fein, unter welchen der Credit 
foneier in Frankreich und die Boden ⸗Kreditanſtalt in Oeſtreich errichtet wur⸗ 
den, 3) der königlichen Staatsregierung zu empfehlen, dahin Fürſorge zu tref- 
fen, daß auch die Sparkaſſen⸗Einnahmen dem Grundkredit zugeführt würden. 
Eventuell: In Erwägung, daß b Nordbeuſc äußerem Vernehmen nach, eine 
Enquste⸗Kommiſſion ſeitens des Norddeutſchen Bundesraths zur Erörterung 
der Grund⸗Kredit und Grund⸗Kredit-Bankverhältniſſe berufen iſt, erſucht das 
Landes ⸗Oekonomie-Kollegium den Herrn Miniſter, dahin wirken zu wollen, da 
zu dieſer Kommiſſion auch ſachverſtändige, mit der praktiſchen Leitung von 
Grund Kredit-Inſtituten vrrtraute Mitglieder hinzugezogen würden.“ 

Demnächſt wurde von dem Geh. Regierungsrath Baumſtark folgender 
Antrag eingebracht: . 

„Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium erklärt ſich dafür: 1) daß das be⸗ 
ſtehende landwirthſchaftliche Kreditweſen den Bedürfniſſen der Zeit hinfichtlich 
des Kapitals und Kreditverkehrs gemäß weiter ausgebildet, alſo auch von den 
entgegenſtehenden Schranken befreit werde; 2) daß die Del ee ee, 
die Gründung von Grund⸗Kredit⸗Banken nach Möglichkeit fördern möge un 
zwar durch angemeſſene, denſelben das Geſchaͤft erleichternde Normatinbeftim- 
mungen; 3) daß jedoch ein Staats- Inſtitut dieſer Art oder auch nur ein ſolches, 
in welches die Fonds oder der Kredit des Staates hineingezogen würden, Be⸗ 
denken gegen ſich haben würde; 4) daß dagegen die Gewährung möglichſter 
— 85 im Bankweſen überhaupt im Inteteſfe der Landwirthſchaft läge und 
ebenſo, wie für Volkswirthſchaft im Allgemeinen, 55 die Landwirthſchaft wün⸗ 
ſchenswerth ſei. — Das Landes Oekonomie⸗Kollegium trägt demgemäß darauf 
an, daß der Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen ö dahin 
wirken möge: 1) daß die vorſtehend bezeichneten Fragen und Aufgaben unter 
Leitung der königlichen Staatsregierung von einer Kommiſſion, welche aus 
Vertretern der verſchiedenen Pfandbrief- und Kredit-Inftitute der Monarchie 
und anderen mit dem Kredit- und Geldmarkte ganz vertrauten Perſönlichkeiten 
beſtehe, einer eindringlichen Berathung behufs zu machender Vorſchläge unter⸗ 
zogen werden möge; 2) daß in dieſer Kommiſſion auch das Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium angemeſſen vertreten ſein möge.“ 

Ferner ſtellte Herr v. Nathuſius⸗Hundisburg den Antrag: 

„Kollegium wolle beſchließen den Herrn Miniſter zu erſuchen, eine Kom⸗ 
miſſton zu ernennen, welcher die in gegenwärtiger Sitzung geſtellten Anträge 
zur Bearbeitung und Berichterſtattung unter Benutzung alles übrigen Mate 
rials für die nächſte Sitzung überwieſen werde.“ 

Zu dieſem Antrage brachte Herr Elsner v. Gronow nachſtehendes 
Amendement ein, einzuſchalten: „in einer moͤglichſt bald zu dieſem Zwecke zu 
berufenden Sitzung.“ 

In Rückſicht darauf, daß weitere Verhandlungen über die Real-Kreditfrage 
noch mehrere Sitzungen in Anſpruch nehmen würden, wurde zur Abſtimmung 
geſchritten und der Antrag des Herr v. Nathuſius⸗Hundisburg mit dem Amen⸗ 
dement des Herrn Elsner v. Gronow, ſo wie der eventuelle Antrag des Geh. 
Ober⸗Regierungsraths Engel angenommen. 


Kreis Schildberg. Wie die Liſten der landw. Vereine nachweiſen, 
gurirt nunmehr auch der hieſige Kreis unter denjenigen des Großherzogthums 
oſen, welche ihre Landwirthſchaft oder ihre landwirthſchaftliche Intelligenz der 
epräſentation eines Vereins und deſſen Fürſorge und Pflege übergeben haben. 

Der Verein iſt ein nicht centraliſirter, und es ſteht auch bei den ſehr heteroge⸗ 
nen Elementen der Gutsbeſitzerſchaft und ſonſtigen Vertretung der größeren 
Landwirthſchaften, trotz ſonſtigem freundlichen Verkehr im Alltagsleben, ſehr 
in Frage, wie viel mitwirkende Kräfte ſeines Gebiets er centraliſtren oder kon⸗ 
centriren wird; doch iſt die Zahl der Mitglieder bereits als eine ganz befriedi⸗ 
ende zu bezeichnen und, was die Hauptſache, iſt ſie in qualitativer Beziehung 
o achtenswerth, daß die numeriſche Stärke faſt gleichgültig erſcheint. Insbe⸗ 
ſondere befindet ſich die Leitung des Vereins in ſehr guten Händen und läßt ſich 
von deren Wirkſamkeit nur das Beſte erwarten. Im Allgemeinen, mit und 
ohne Mitwirkung des Vereins, aber auch regt es ſich mehr und mehr bei unſe⸗ 
ren großen und kleinen Landwirthſchaften, freilich auch neben bedauernswürdi⸗ 
en Einflüſſen der allgemeinen Kalamitäten des Landbaus. Wenn viele Wirthe 
ch zufrieden und wohl befinden, fehlt es auch nicht an der Reversſeite davon; 
im Ganzen aber iſt, den von hier eingeſandten Erntebericht beſtätigend, bei den 
diesjährigen Erträgen und Preiſen im dieſſeitigen Theile der — 195 der Land⸗ 
wirth nicht jo übel daran. Fortwährend gehen noch ganz reſpektable Getreide ⸗ 
Transporte nach den benachbarten ſchleſiſchen Marktplätzen, nicht nur von den 
Dominien, ſondern auch von Händlern, welche die Frucht beim Bauer, mitunter 
wohl auch vom kleineren 1 aufkaufen. Sehr bezeichnend, und 
faſt unbegreiflich für den mit unſeren Verkehrverhältniſſen nicht Vertrauten iſt 
die Thatſache, daß, während in Kempen und in den ſchleſiſchen Marktſtädten die 
Preiſe faſt immer genau übereinſtimmen, ein Händler vom Lande eine bedeu⸗ 
tende Lieferung nach dem 3 Meilen entfernteren Namslau abſchloß und gewährt, 
für welche er kontraktlich alle Mal 3 Silbergroſchen unter dem Marktpreiſe pro 
Sack empfängt. Dabei äußert ſich der Mann ganz zufrieden, — aber freilich 
at er die Bauern, wie alle Jahr auch dieſes, lange vor der Lieferung in der 
aſche gehabt. — Die Eiſenbahn und die bis an ſelbige von Kempen aus zu 
bauen beabſichtigte Chauſſee wird Manches umgeſtalten. 

Eine Lokomobile hatten wir hier in der letzten Woche ſchon für den Druſch 
thätig. Sie förderte über 120 Sack pro Tag. Da reelle Arbeiter ohnedies 
fortwährend zu thun haben, verwünſchen ſie nur die minder brauchbaren und 
ſchwören für die Ernte Rache, wo die Malkontenten ihre Dienſte anderwärts 
hin vergeben wollen; aber da auch ſchon von Mähmaſchinen die Rede iſt, fan⸗ 
gen ſie auch ſchon an eben ſo viel werth zu ſein, als ihre begünſtigten Genoſſen. 
— Gegenwärtig iſt die Dreſchmaſchine ſchon ſeit 3 Wochen im benachbarten 
Kreiſe Kreuzburg bei Graf —i beſchäftigt und liefert dort bis 140. Sack pro 
Tag. Unzweifelhaft iſt dieſer Gegenſtand des heutigen Berichts von der weit⸗ 
tragendſten Bedeutung. (Landw. 8. f. d. Großh. Poſen) 


Zur Sab 

Die beſte Rieſelzeit iſt im Herbſt, weniger gut aber auch noch recht düngend 
wirkt die Maserung im März, April bis Mitte Mai. Tritt das Aufthauen 
des Schnees im Januar und Februar ein, und iſt der Boden darunter gefroren, 
fo würde eine Berieſelung mit dem Thauwaſſer fehlerhaft ſein, da man die 
Dauer des Thauwetters nicht wiſſen, wohl aber mit Wahrſcheinlichkeit anneh⸗ 
men kann, daß es noch wieder neuen Froſt geben werde, ehe der alte durchge⸗ 
thaut, und Nichts ift ſchädlicher, als mehrere Froſtſchichten über einander im 
Boden. Unter folchen Verhaltniſſen laſſe man lieber das fettefte Fluthwaſſer 
vorüberlaufen. Im März dagegen wird daſſelbe ausgezeichnete Dienſte leiſten. 
Hat während dieſer Zeit ein Theil der Wieſen trocken liegen müſſen, um einen 
andern fo anhaltend wäſſern zu können, wie nöthig, fo iſt demſelben, nachdem 
dort der Zweck erreicht iſt, das Waſſer ſofort zuzuwenden und wenigſtens ſo 
lange damit zu rieſeln, bis auch hier der Froſt vollkommen aus dem Boden 
verſchwunden iſt. Sind erſt die kalten Tage des April und Mai vorüber, jo 
iſt es mit den eigentlich düngenden Wäſſerüngen vorbei, es kommt dann bei 
der Wäſſerung nur noch darauf an, das Gras vor Froſt und Dürre zu fügen. 
Die Wäſſerungsperioden ſind von nun an ſehr kurz. Iſt ein Nachtfroſt zu er⸗ 
warten, jo verſäume man nicht, das Waſſer wieder rieſeln zu laſſen, und zwar 
ſo lange, als am Morgen die Sonne noch nicht zu ſtark geworden iſt, 
danach muß man aber ſofort das Waſſer vermittelſt der nöthigen Kaſtenſchleu⸗ 
fen aus den Gräben gänzlich ablaſſen. Bleibt das Waſſer, auch wenn nicht ge 
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rieſelt wird, in den Gräben ſtehen, fo füllt es die Zwiſchenräme im Boden voll⸗ 
ftändig aus. Der Boden bleibt naß und kalt, er verſauert. Die Sonne kann 
nicht erwärmend, zum beſſeren Gedeihen der Pflanzen eindringen. Je größer 
die Hitze und je ſtärker die Verdunſtung, deſto mehr verlieren die Gräſer ihre 
dunkle Farbe, erblaſſen und vergehen nach und nach. Die faulen Wieſenwärter 
wollen dieſen Schaden zuweilen nicht erkennen, ja ſie erhalten einen ſolchen Zu⸗ 
ſtand auch bei Tage, damit die Maulwürfe von den Wieſen abgehalten werden, 
ſie ſelbſt aber der Arbeit überhoben ſind, die Wühler wegzufangen, und den 
durch ſie verurſachten Schaden wieder auszubeſſern. Hat ein Nachtfroſt die 
Wieſe überraſcht, ſo ſchadet er den Theilen, die Waſſer hatten, weniger, als 
den trocken liegenden. Das Rieſeln iſt auch dann nicht zu unterlaſſen, wenn 
wie das im Frühjahr der Fall iſt, die kalte Witterung mit Nord- und Nordoſt⸗ 
wind mehrere Wochen anhält. Das junge Gras iſt durch die früheren Wäſſe⸗ 
rungen der Zeit voraus, und bedarf, wenn auch die beſſeren Sorten an und 
für ſich widerſtandsfähig find, doch des Schutzes durch anzuſtellendes Rieſel⸗ 
waſſer, um wenigſtens nicht zurückzugehen. Anders verhält es ſich mit der 
Sommerwäſſerung, hier ſoll nur in kurzen Zeitabſchnitten der Boden ange⸗ 
feuchtet werden, um ihn vor dem Austrocknen zu bewahren. Die Erwärmung 
des Bodens geſchieht um ſo eher, je trockner derſelbe iſt. Je wärmer der Boden, 
deſto mehr, und deſto nahrhafter das darauf gewonnene Futter, deſto weniger 
Riedgräſer und Moos. Darum kann eine Rieſelwieſe auch nie zu trocken ger 
legt werden. 

Zur bloßen Anfeuchtung derſelben, ſoweit ſolche nöthig, gehört ſehr wenig 
Waſſer, und wenn auch die Wieſenpflanzen deſſen mehr bedürfen, als die Ge⸗ 
treidearten, ſo genügt es doch, wenn eine Wieſe mit Lehm⸗ oder Humusboden 
alle acht Tage einen Tag Waſſer erhält. Sandboden verlangt mehr, jeden 
fünften, ſehr durchläſſiger warmer Sand bei großer Trockenheit und brennen⸗ 
der Sonnenhitze ſogar ſeden dritten Tag das Waſſer. Bei Regenwetter kann 
die Wäſſerung ausfallen. Dabei reicht es auch aus, wenn kaum etwas mehr 

eſchieht, als die Flächen ganz ſchwach überriefeln zu laſſen. Wird dann nach 
24 Stunden wieder abgeſtellt, jo müfjen auf feuchtem und weniger durchlaſſen⸗ 
dem Grunde auch die Gräben wieder geleert werden. Auf ſehr durchlaſſendem 
Sandboden pflegt das Waſſer ſehr bald in die Tiefe zu verſinken. Liegen meh. 
rere Rieſelſchichten unter einander, und werden die unteren von dem Abwaſſer 
der oberen nicht naß genug, fo iſt ihnen von oben her vom Hauptzuleitungs⸗ 
Bee aus friſches Waſſer direkt zuzuführen. Nur an kühlen trüben Tagen 
ann man den zurückbleibenden Stellen das Waſſer längere Zeit hinter einander 
en Wäffert man bei größerer Wärme m rl und ſtark auf derſelben 
telle, fo fängt das Waſſer auf der Wieſe an faulig zu werden, und giebt dem 
Graſe einen moorigen Geſchmack, der dem Vieh unangenehm iſt. Wahrſchein⸗ 
lich gehört dazu nicht einmal ſo viel. Kann man ja ſelbſt auf jeder Weide mit 
kaltem Boden die Beobachtung machen, daß das Vieh das Futter darauf un⸗ 
angerührt ſtehen läßt, wenn ihm daneben auf wärmeren Stellen anderes zu⸗ 
gänglich tft, und daß es nur durch den Hunger zu dem Genuß jenes gezwungen 
wird. Solche Weideſtellen ſehen darum auch immer beſonders üppig aus. 
Thatſache iſt, daß das Vieh das Futter von Wieſen, welche im Sommer viel 
gewäſſert find, nicht mag, während es das auf mehr trocken gehaltenen Rieſel⸗ 
wieſen gewonnene eben ſo gern frißt, wie das von den beſten Flußwieſen. Die 
Sommerwäſſerung wird nie jo ſtark, das Waſſer nie fo hoch über die richtig 
angelegte Fläche geleitet, daß die Senſe den beſchlammten Theil des Graſes 
faßte. Ueberdies fol im Graſe ja auch nur ſelten gerieſelt werden. Acht bis 
zehn Tage vor dem erſten Schnitt wird die Wieſe ganz trocken gelegt, damit ſich 
das Gras beſſer mähen laſſe, und des Nachwuchſes wegen die Wieſe während 
der Heuernte nicht zu ſehr austrockne. Der Boden erweicht in dieſer kurzen Zeit 
nicht zu ſehr, daß durch das Abfahren des Heues Beſchädigungen zu erwarten 
wären. 

Eine gut behandelte Rieſelwieſe giebt bei einem ſehr geringen Baufapital 
pro Morgen einen Ertrag von 40 Ctr. Heu beſter Qualität. 

Wildeshauſen bei Bremen, im Februar 1868. 

Meyer, Wieſenbautechniker. 


a Vermiſchtes. 

* Man erzählt ſich eine neue Anekdote des bekanntlich ſehr witzigen 
Roſſini. Ein junger Komponiſt bittet um die Ehre, ihm vorgeſtellt zu wer⸗ 
den; ſie wird ihm gewährt und der greiſe Maeſtro geht ſogar in ſeltener Freund⸗ 
lichteit fo weit, den Kunſtgenoſſen aufzufordern, ihm eine ſeiner Kompofitionen 
vorzuſpielen. Dieſer ſetzt ſich ans Piano, ſpielt ein wildes Tongewühl mit 
55 Füßen und wo möglich Naſe, eine wahre muſtkaliſche Türnübung. 

ls er endlich erſchöpft inne hält, fragt ihn Roſſini: „Was iſt das!“ „Ein 
Todtenmarſch, den ich nach Meyerbeer s Verſcheiden komponirt habe“, lautete 
die Antwort. „Wie finden Sie ihn, maestro divino?“ Darauf Roſſini: O, 
nicht ſchlecht, aber beſſer wäre es noch, Sie wären geſtorben und Meyerbeer 
hätte die Muſik gemacht!“ 

* Krakau, 8. März Raubmordprozeß gegen Mieczyslaus Ritter 
v. Korytowski. Während der letzten 10 Tage iſt vor dem hieſigen Strafgericht 
ein Prozeß verhandelt, der durch die geſellſchaftliche Stellung des Angeklagten 
allgemeines Aufſehen erregt hat. Der Angeklagte, 26 Jahre alt, ein ſchöner, 
elegant gekleideter Mann, gehört einer altadligen Familie an. Sein Vater 
war Appellationsgerichtsrath, welchen Poſten er nach dem Verbrechen ſeines 
Sohnes niederlegte. M. v. Korytowski hat das Gymnafium, ſpäter eine tech⸗ 
niſche Anſtalt beſucht, ohne jedoch feine Bildung abzuſchließen. Beim Ausbruch 
der polniſchen Infurrektion ſchloß er fich, damals 20 jährig, derſelben an. Nach- 
dem ſie erſtickt war, lebte er bei dem Vater eines ſeiner Bekannten auf deſſen 
Gute, angeblich, um die Landwirthſchaft zu erlernen, in der That aber nur, 
um Beſuche zu machen und der Geſelligkeit zu leben. Es gelang ihm hier, das 
Herz der Tochter eines reichen Gutsbeſitzers zu gewinnen, mit der er ſich auch 
— nachdem der Vater derſelben ſich nur widerſtrebend in dieſe Verbindung ge⸗ 
fügt — verlobte. Um dieſe Zeit hatte v. K. ein Gut gekauft, jedoch nur einen 
kaum nennenswerthen, 1 des Werthes angezahlt. In Folge deſſen be- 
fand er ſich in großer Geldverlegenheit. 

Im September v. J. kam er mit ſeiner Braut und deren Familie nach 
Krakau, wo ſie gemeinſchaftlich längere Zeit in einem Hotel logirten. Auf dem 
Rückwege trennte ſich v. K. von der Geſellſchaft unter einem Vorwande und 
kehrte noch einmal nach Krakau zurück. Obwohl er ſein Zimmer im Hotel bei⸗ 
behielt, ſchlief er jedoch nicht in demſelben, ſondern bei feinen Eltern, während 
er ſeinen Hund, der ſich durch Wachſamkeit auszeichnen ſoll, in ſeinem Hotel⸗ 
zimmer unterbrachte. Bei den Eltern des v. K. wohnte eine alte, ſehr reiche 
Dame Fr. 3. zur Miethe in einem Zimmer, das durch eine, für gewöhnlich ver⸗ 
ſchloſſene Thüre mit der Wohnung des v. K. in Verbindung ſteht. In dem 
unmittelbar an die Wohnung der 3. gelegenen Zimmer ia) der Angeklagte 
in den Nächten zum 2. und zum 3. Oktober. In der letzten Nacht wurde Fr. 
3. in ihrem Bett ermordet. Der größte Theil ihres Vermögens in Werthpa 
pieren fand ſich im Bett und in Kleidern verwahrt vor. Nur 700 Fl. von die⸗ 
fen fehlten. Das Fenſter war geöffnet; der regelmäßige Eingang zur Woh- 
nung feſt verſchloſſen. Der Angeklagte ſelbſt weckte in der bekreffenden Nacht 
feine Hausgenoſſen und theilte ihnen mit, daß er verdächtigen Lärm im Neben 
zimmer gehört und drang dann mit ihnen in das Nebenzimmer, worauf man 
die Polizei von dem Verbrechen in Kenntniß ſetzte. Sehr bald wandte ſich der 
Verdacht gegen v. K. 

Beſonders gravirend war es, daß man unter ſeinen Effekten einen Dietrich 
fand, der die Schlöſſer im Zimmer der Ermordeten mit Leichtigkeit öffnete, 


ferner, daß er nach der That mehrere hundert Gulden beſaß, während er kurz 
zuvor noch 8 in ganz kleinen Beträgen gemacht, endlich aber, da des 
die fehlenden 700 Fl. Werthpapiere, welche geraubt waren, 18 
Zimmers verſteckt fand, in dem v. K. in jenen Nächten geſchlafen hatte. 
Bei der Verhandlung leugnete der Angeklagte ſeine Schuld entſchieden 
feine Entlaftungsverfuche, namentlich den Beſitz des Geldes zu erklären, F 
aber zu feinen Ungunſten aus. Der Staatsanwalt beantragt lebens eu- 
lichen ſchweren Kerker. Der Gerichtshof erklärte ihn des räuberiſchen re. 
chelmordes für ſchuldig und verurtheilte ihn zu [Sfahrigem ſchweren Ker ine 1 
Gegen den Schluß der Verhandlung war der Angeklagte, der bis Bon der 
ſichere Haltung beobachtet hatte, körperlich zuſammengebrochen, ſo da er 
en nicht beiwohnen konnte. 1 

* Befth. — [Ein Abenteuer mit Stodprügel- Begleitunß 
Von Kalocfo ift in einer ſehr ſeltſamen Angelegenheit ein Unterſuchungsger 
nach Szeremlin (Peſther Komitat) delegirt worden. Ein junger Grundbeſt „5 
aus Bafa ging in das genannte Dorf, wo er mit einer Bäuerin in deren ler 
nung ein zaͤrtliches ra are hatte. Letzteres wurde aber gelöft, indem ® 
bewaffnete Nachtwächter in das Haus eindrangen und die Liebenden ins m 
meindehaus abfuhrten, wo diefelben auch die Nacht zubringen mußten. a 
Morgen berief der Dorfrichter den Gemeinderath zuſammen, der den Bal ih 
Romeo zu zwölf Stockſtreichen verurtheilte, und die Exekution auch fon; | 
anordnete. Erſt auf die nachdrücklichen Bitten deſſelben wurde dem; auf 
8 geſtattet, jeden Stockſtreich mit einem Gulden abzulöfen, wo 54. 
er unter Eskorte bis zum nächſten Dorf geleitet wurde. Inzwiſchen ließ 
Dorfrichter das Volk zuſammentrommeln, worauf er demſelben eine eindriuh, 1 
liche Predigt über Sittlichkeit hielt und zum beſſeren Nachdruck der uni, 5 
Bäuerin coram a die zwölf Stockſtreiche appliciren ließ, die bei! Mr Y 
Geliebten eben nicht an Mann gebracht werden konnten. — Der junge % 
hat wider dieſes Verfahren Beſchwerde erhoben, in Folge deſſen von Kalt 1 
ein Es) rg an Ort und Stelle geſendet wurde. u ai 

Ueber Auswanderung nach Südamerika bringt die „Spe 1 
Ztg.“ folgenden beachtenswerthen Wink: Die chileniſche Regierung 175 
bemüht, fremde Einwanderer nach drei Punkten ihres Gebietes zu lenken, 
zwar nach den Landſtrecken, welche im vorigen Jahre den Araukanern abge 45 

1 
17 


men worden ſind, ſodann nach „Punta Arena“ in der Maggellans⸗Straße 
paraiſo, in faſt gleicher Höhe mit dieſer Stadt. Man muß ſich bei 155 P 1. 
1 


1 


* 


* 
h 
* 
u 
1 
0 


1 
und drittens nach der Inſel Juan Fernandez, etwa 75 Meilen weſtlich von 1 
vergegenwärtigen, daß die in Araukanien zu überweiſenden Grundftüde, 1 1 
fruchtbar ſie auch ſein mögen, den Einfällen der Indianer ausgeſetzt ſind, f 
welche die angelegten Militärpoſten keinen Schutz gewähren können, da I 
vereinzelt find. Die Niederlaſſungen, welche bisher an der arauk. Grenze gg 
det wurden, litten durch die Räubereien der wilden Nachbarn Ein Dekret a 
2. Dezember v. 3. verheißt den Familien, welche ſich in der Kolonie von % N 
gellanes niederlaſſen wollen, freie Ueberfahrt, Land und Unterſtützungen „ 
ren Betrag nach Ablauf von drei Jahren in Raten von jährlich 10 pCt. Er 0 

4 werden ſollen. Allein erfahrungsmaßig iſt das Land an jener 
(ir d- und Gartenfrüchte nicht re weil Nebel und feuchte, 
uft das Reifen derſelben verhindern, und ſelbſt dem Gedeihen der Hau 


10 
nachtheilig l u 
vw 


. 


find. Die wilden nomadifirenden Patagonier find den Kolo 
nicht minder gefährlich. Die Infel Juan Fernandez ift ein Felſen mit ſta 
Baumwuchs, mit wenigen zum Ackerbau geeigneten Stellen, und wegen 
ungeſunden Klimas faſt unbewohnt. Ein Deutſcher, Robert Wehrhan, 1. | 
mit der chileniſchen Regierung am 3. Dezember v. J. einen Kontrakt wegen, abb 
loniſirung dieſer Inſel aug B der in welchem er ſich verpflichtete, inen eg 
9 Jahren eine Kolonie aus 80 Perſonen zu gründen. Zur Zeit der Erhebhe 
Chilis gegen Spanien wurden chileniſche 
Spaniern dorthin geführt. Viele Mitglieder erlagen in kurzer Zeit dem Yin 
gel an N und den Fiebern. Daſſelbe Schickſal würde die Kolon 
treffen, welche dorthin auszuwandern ſich verleiten ließen. 


amilien als Verbannte von 


Angekommene Fremde 
vom 13. Mär 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Leopold aus Magdeburg 
und Salzſchiffer Neubert aus Berlin, Hauptmann Rösler aus 
Rendant Klammer aus Bunzlau, Buchhalter Frühauf aus Wolf 


Buchhändler Herſe aus Kolberg, Gutspä i aus Lee 
OEHMIG'’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Häring aus Stettin,, 


v0 
ind 


mer aus Bromberg und Runſchke aus Berlin, chülz 

Schleſien, Beten Dass! aus Dresden. 1 500 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſizer Luther aus Lepuchowo, Frau Dr. Jof 
aus Buk, Gutspächter Budzinski aus Pakrzy. a 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schönfeld und Lewinſteſg N 
Berlin, Scheibert aus Stettin und Goldſchmidt aus Breslau, ge h 
pächter a ah aus Wulka, Rittergutsbeſitzer Epner nebſt 0 
aus Lugowini. F 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Szoldrski aus Jaſzkowo, %% 
ninski aus Malezewo und v. Gajewski aus Wollſtein, Kaufmann Eh li 
einski aus Gneſen. 10 8 

HOTEL DE BERLIN. Die Sutabefiper v. Wendorff aus Przybroda, Kir 8 
aus Lulin, Piaſeckt aus Strzalkowo und Hoffmann aus Bnin, 1 fe.“ 
Pidert aus Neubrüd, Poſthalter Bieſolt und Frau Dr. Rielke a. 0% 1 
ſzewo Rentier v. Wirski aus Bromberg, die Kaufleute Simmel R 
aus Wold, Bozen aus Lyon, Deutſchlaͤnder nebſt Tochter aus Wi. 
und Kurtz aus Berlin. 0 

axnwies HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Wolfheim aus Stettin, 3% 
und Rütges aus Berlin, Landrath Gläfer aus Schroda, die Ritte fi, 
beſitzer v. Moſzezenski aus Wiatrowo, Baron v. Eßdorf nebſt Frau 

e Schritter aus Breslau und Grafin Weſierska⸗Kwileck 
roblewo. 

STERNS’ HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsbeſitzer v. Ulatowski aus S 5 
Kaufmann Buckwitz aus Breslau, Ingenieur Herbig und Baume 0 
Ehrenberg aus Berlin. 0 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Mielzynski aus Kotowo, Przyluski aun 
giewnik, Jackowski aus Pomarzanowice und Karsnicki aus 210 0 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Baranowski nebſt Frau aus Gwia % N 
und Wyganowski aus Polen, Probſt Woyciechowski aus Klein" 
Gutsverwalter Nehlert aus Glinno, Partikulter Laczkowski a. Goh 6% 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Tuchfabrik. Clemens a. S0 ge 
Die 1 Malczewski aus Siedlec, die Kaufleute Grätz un 
er aus Buk. 

KEILER HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Buchhändler Benzin In 5 
lin, Gutsbefiger Giczymski aus Witoslaw, Rentier Wol ſohn 4. Wr 
York, Hotelbeſitzer Jamorski aus Czernieſewo, die Kaufleute 0 
aus Miloslaw, Baruch und Mendelſohn aus Schroda, Gatte auß 
Schneidemühl, Lubyſch aus Obornik, Ledermann aus Grätz, Jal 
Rogaſen und Samter aus Strzelno. ind \ 

KRUG’S HOTEL. Beamter Müller aus Glogau, . ind 


aus Frauſtadt, Maurermeiſter Steinbach, Zimmermeiſter Ste 
und Bäckermeiſter Matheus aus Schroda. 


y 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Am 19. März d. J. Vormittags] Die Fiſchereigerechtigkeit auf den der Stadt⸗ 
10 Uhr werden etwa 40 Centner alte, zur[kommune gehörigen 0 


Vernichtung mittelft Einſtampfens in einer Pa⸗ 
piermühle beſtimmte Akten und Kaſſenbücher, 
und zwar in vier verſchiedenen Abthei⸗ 
1 
5 des Meiſtgebots von . 
Sekretär Griemberg im Geſchäftszimmer 
deſſelben veräußert werden. 

Die Verkaufsbedingungen können täglich im 
gedachten o en, den M lc. en 

Po en, 9. M { 58. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für 5 ER Domainen 
und Forſten. 

v. Münchhausen, 


in unſerer Regiſtratur offen. 


ewäſſern am Eichwalde 
und der Lubaner Feldmark ſoll vom 15. Juni 
d. J. ab auf drei Jahre an den Meiſtbietenden Nr. 105. eingetragen. 
verpachtet werden, wozu Termin 


auf den 18. Marz d. J. 
Vormittags 11 uhr 


auf dem Rathhauſe anberaumt worden iſt. 
ie Bedingungen über die Verpachtung liegen 


Poſen, den 29. Januar 1868. 
Der Magiſtrat. 
Handels⸗Regiſter. 


Der Kaufmann Auguſt Klug zu 
hat für ſeine in Poſen unter . Ks 2 


Klug beſtehende und in unſerm Firmenregiſter 
Prokura ertheilt. 
Dies iſt heute in unſer 


„Poſen, den 7. März 1868. 
Königliches Kreisgericht 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


e 15 Sgr. aus der notariellen Urkunde vom 10.] daß die Ausbleibenden mit ihren 
unter Nr. 97. eingetragene Handlung ſeinem] März 1859 zufolge Verfügung vom 22. März|auf die vorbezeichnete Hypothekenpo 
Sohne Wilhelm Auguſt Klug zu Poſen 1859 eingetragen. 

g * Das Dokument über dieſe Poſt ift dem Ober⸗ 
Prokuren-Regiſterſamtmann Sauer angeblich verloren gegangen 
und hat derſelbe deshalb das Aufgebot dieſes 
Dokuments beantragt. 

Es wird deshalb ein Termin auf 


Für den Gutspächter und Oberamtmannſſchewski Zimmer Nr. 11. angeſetzt und wer⸗ 
Auguſt Sauer zu Tharlang ſteht in demſden alle diejenigen, welche als 
ypotheken⸗Buche der dem RittergutsbeſitzerCeſſionarien, Pfand- oder ſonſtige B 
r. Bethel Henry Strousberg gehörigen] an das vorbezeichnete Hypotheken- Dokument An- 
Rittergutsherrſchaft Liſſa oder Leſzuo nebſtſſpruch zu haben vermeinen, aufgefordert, in dem 
Poſen Zubehör in Rubrica IL. Nr. 37. eine zu 5 Pro- vorbezeichneten Termine zu er 
uguſtlzent verzinsliche Pachtkaution von 3450 Thlr. U Anſprüche geltend zu machen, mit der Warnung, us 


N 
auto 18 
| 
und das Dokument amortifirt werden wir 
Liſſa, den 28. Februar 1868, t 


Königliches Kreisgeri 
Erſte Abtheilung : 


Brennholzverkauf. „ 


den 30. Juni 1868 Am Donnerſtag den 19. März 7 e 
Vormittags 10 uhr mittag 9 Uhr ſollen in dem Gaſthofe zu Fſchen 
vor dem Herrn Kreig-Gerichts-Direltor Gott⸗zewo 474 Klaft. Buchen Eichen appel | 
KRüftern- und Birken⸗Scheit⸗ und Seit” 9 


gegen gleich baare Bezahlung an den 
tenden verkauft werden lung I 
Die herzogliche Forſtverwa I 


Eigenthümer, 
rlefeinhaber 


einen und ihre 


2 


62. Sonnabend, 


Nothwendiger Verkauf. | 


Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
den 26. Oktober 1867. 


a 


* 


i e 
ödinnen und Stubenmädchen, ſowie 80 fl. 
und Bonnen weiſt nach 
Caartıh, 
. Gerberfiraße 8.59. 
Ein Lehrling findet ein Unterkommen in 
der Handlun vi ea 
re 
Baliihe 73 ohne, 


Brauerei. 


in geſetzten Jahren, der mit Hülfe 
eines Hausknechts im Stande iſt, 
dem ganzen Hausweſen vorzuſtehen, 
findet vom 1. April c. an einen gu⸗ 
ten Dienſt. Meldungen nimmt die 


14. März 1868 


Kloſe in Berlin, dem Dr. Lückenrath in Langen⸗ 
ſalza, dem Ober-Regferungsrath und Regie⸗ 
rungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten Juncker v. Ober⸗ 
conraid in Gumbinnen, Herrn v. Scheliha in 
Berlin. — Eine Tochter: dem Hrn. Broß in 
Berlin, Hrn. Wauer in Potsdam, dem Kreis⸗ 
richter Müller in Stolp, dem Major Metting 
in Rendsburg. 

Todesfälle. Verw. Fr. Anitmann Kaliſch 
in Freienwalde a. O., verw. Fr. Rechnungsrath 
Merkert in Frankfurt a. d. O., Margarethe, T. 


am 19. J 
Vormittags 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo ⸗ 


thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Be⸗ 


riedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 


hren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht 


Wo wird die Wälhe am ſchönſlen 
N gerollt! 

Auf den neu konſtruirten Berliner Dreh- 9 
Rollen Wilhelmsſtr. 26., im Hofe, = 
parterre. 


: such 


anzumelden. 


Eichene Borte 


Kora debowa 


am Stamme oder bereits fertig wird na pniu lub gotowa, jest poszu- 


zu kaufen geſucht von 


Louis Rüdige 


in Frankfurt a. 


+ 


rungen 


übernimmt und führt Eng aus: 


Offerten erbitte rechtzeitig! Zeugniſſe über 
geleiſtete Arbeiten ſende ich auf Wunſch ein. 


Lupinenſchalen, 
200 Centner, 


ſind noch abzulaſſen auf dem Vorwerk Ham⸗ 
mer p. Poſen. Ne m 

Ein großer Ooſt⸗ und Gemüſegarten ift 
ſofort zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
3 . Schulze, Friedrichsſtr. 26 

In der Forſt Mazmierz bei Samter 
werden täglich durch den Foͤrſter Kuhnert alle 


billigen Preiſen verkauft. 


Bor -Werfauf, 
Elmham ſtehen 13 junge Böcke, II Monate 
Artſchau bei Danzig 
. G@u 
9 oder Gußſtahlblech e 


fichlt fur S 
Wilh. Ti 


zu verkaufen. 6. Silberstein, gr. Gerberſtr. 33. 
205 Schock 8 
dopfenſtangen, ſowie eichenes Schirrholz 
4 2 Spalt⸗Latten werden in Forſt Ey: 
"8 ganet an der Chauſſee bei Nekla zu billigen 
Preiſen verkauſtt. 

10 gut erhaltene Sommer- und Winterfenſter 
mit M 


und Copir-Tinte bester Qualite, werden 
gegen Nachnahme von 5 Sgr. versandt, 
Per. tr. Adr. G. Str. III. poste rest. Posen. 


wur Eine guterhaltene vierfigige be⸗ 


deckte Chaiſe, Wiener Bauart, 
ſteht zum Verkauf Wilhelmsſtraße 9. 


Wut. Sfr 
Friſchen nn i 


be Lachs 
J. M. Leitgeber. 
Sapiehaplatz 2. 


| 
! 


I 
| 


| 


Drainage und Wieſenbewäſſe⸗ 


alt, vom 6. März c. ab, bei mir zum Verkauf.] Wilhelmsplatz 12. wird fortgefet: 


Zum ſof Abbruch ift ein Bretterſchuppen billig] 


kiwana na kupno przez 


Ludwika Rüdigera 


w Frankfureie nad Odra. 


2 Sonntag 


den 15. März 
bringe ich 
mit dem Frühzuge einen großen Transport friſch⸗ 
melkender Netzbrucher 
Hotel zum Verkauf. 


eyn in Kei 
in Lariſchbof P. Tarnowig O.. bern in Keile ese, Biehhändler 


Für Confirmanden 
empfehle 
ſchwarzen Tafft, Kamlott, Cache⸗ 
mir und Barege, jo wie weißen 
Mull und neue Umwürfe in gro- 
ßer P. . billigen Preiſen. 
Mewes, 


FF 
Damen- und Herrenfättel, engl. Zaume und 


Sorten Bau⸗, Nutze und Brennhölzer zu Trenſen, Filz- und Tuchchabraken, Reit- und 


Fahrpeitſchen, Gebiſſe, Steigbügel und Sporen 


lin Stahl uud Neuſilber, empfiehlt in großer 


Auswahl August Heeg, 


Breslauerſtr. 3. 


er Aus meiner reinblutigen South-| J ER BERN 
domn»Heerde des Lord Jonder in Der Pianoforte - Ausverkauf 


Das 
Lager iſt durch große Mannigfaltigkeit aufs 
Allerbeſte aſſortirt. Das Publikum wolle die 
Ausverkaufszeit reſp. der billigen Preiſe wegen 
benutzen. 


Arguiſen-Zalouſien 


aufenſter und Wohngebäude in neueſter Ein⸗ 


anns in Remſcheid. 
Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗ Ecke 60. 
find drei Stuben im 1. Stock, zu einem 
Geſchäft oder Werrſtelle ſich eignend, ſo⸗ 
gleich zu verm. Näheres St. Martin 9. 2 Tr. 
* 7 7 1 a = * 

Kaliſcher Thor 6. 

ift eine herrſchaftliche Wohnung nebſt Stallung 
vom J. April c. zu vermiethen. Bemerkt wird, 
daß dieſelbe abgabenfrei iſt. 


St. Adalbert 40. ein großes ſchön mö- 
blirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 


In meinem Hauſe Alten Markt und 
Neueſtraßen⸗Ecke, in der lebhaft. Geſchäfts⸗ 
gegend, habe ich in der Bel⸗Etage mehrere neu 
ausgeb. ſchöne, große Geſchäftslokale, auf. oder 
einzeln — ganz vorz. wegen ihrer auffallenden 
Lage — zu Bankgeſch., Komt., 51 le u. a. 
ſich ſehr empf., zum 1. April und 1. Okt. d. J; 
ferner vom J. Mai 2 ſchöne Geſchäftslokale im 
Part. und zum 1. April Wohn. von | u. 2 St. 
im 3. Stock zu verm.; daf. 1 gut erh. Schauf, 
alte Hausth. u div. Fenſter find z. verk. Ertel. 


Ein möblirtes 2fenſtriges Zimmer zu vermie⸗ 
then Markt Nr. 8. 


Ein tüchtiger Bureaugehülfe, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig und mit guten Atteſten 
verſehen, findet ſofort ein — 1 bei dem 
Diſtriktskommiſſar Werner in Gollancz. 
Gehalt 150 bis 180 Thaler. 

Ein im Polizeifache routinirter, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtiger Bureaugehilfe, findet ge⸗ 
gen angemeſſene Remuneration dauernde Be⸗ 


im 3. Stock iſt ein freundliches, möblirtes Zim⸗ſchäftigung beim königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


mer ſofort zu vermiethen. Bedienung im Hauſe. Les in Pleſch 


Pörſen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 


nicht eingetroffen 
* 


en. 


BPoſen entgegen. 


Kühe nebſt Käl⸗“ 


Poſener Marktbericht bom 13. März 1868. 


Zeitungsexpedition hier unter A. Z. 


Auf dem Dominium Wieſztowo bei Krie⸗ 
wen iſt die Beamtenftelle vom 1. April c. ab 
vakant. 

Die Kolonjalwaaren- u. Produkten⸗Handlung 
von 8. Hrotowski in Jaroein wünſcht 
ee 1 5 c. bei ae warn a 
tüchtigen Kommis mof. Glaubens, der im Der 1 4 -Expediti 
tail⸗Geſchäft Fertigkeit befigt und der polniſchen Zen, Annongen «Expedition, 
Sprache mächtig it. ra Sa, Berlin, Friedrichsſtraße 60. 
Ein tüchtiger Kegelaufſetzer findet Beſchäf⸗ 
tigung bei 44. Seheslse, Friedrichsſtr. 28. [565W 


2 3 des Lieut. und Rittergutsbeſitzers Schmädide in 
Ein Lehrling wird gefucht mme amnehmba. | Sniccista, Fr. Majorin un — Torgau, 

ren Bedingungen in der Bayriſch Bierbrauerei] Rentier Mixius in Berlin. 

zu Filehne beim Brauerei⸗Beſitzer Marg⸗ 3 

graf. 25 


Stadttheater in Pofen. 

Freitag den 13. März. Zum fünften Male: 
Die Afritanerin. Große Ober in 5 Akten 
von G. Meyerbeer. 

Sonnabend den 14. März bei aufgehobenem 
Abonnement, Benefiz für Herrn Schirmer, zum 
erſten Male: Die Mottenburger. Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten und 6 Bildern von D. Ka⸗ 
liſch und Weihrauch. Muſik von R. Bial. 


RUDOLF MOSSE, 


13 ... K ͤ—ꝛ— Sonnabend den 14. März 
1 Dauernde Hilfe gegen sexuelle Schwäche! 5 Abends 7½ Uhr 


im Konzert-Salon des Herrn Komiis 
ſionsrath Fall 


Grosses Violin- Concert 


der Frau 


Amely Schmit-Bidö. 


Programm: 

1) Violin⸗Konzert von Mendelsſohn⸗Var⸗ 
tholdy. 

2a) Der Nußbaum von N. Schumann. 

b) Die böſe Farbe von J. Schubert, vorge 

tragen von Hrn. Chodowiecki. 

3) Fantaisie militaire für Violine von 
Teonard. 

& 4) Solo für Piano v. Rob, Schumann. 


Die Originalausgabe des in 29. Auflage erschienenen, für Jeder- 
9 mann nützlichen Buches: 


— 


7 von Laurentius. Aerztlicher 

R Der persönliche Schutz Rathgeber in geschlechtlichen Krank- 
(genannt „Fasse Muth‘) heiten, namentlich in Sehwäche- 
zuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbil- 
dungen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. 1. 10 Sgr. = fl 2. 24 Xr., ist 
fortwährend in allen Buchhandlungen vorräthig, in Posen bei 


9 — 
t wird vor mehrfachen Nachahmunge n 


rn Gewar: 

und sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man verlange die Originalaus- 
gabe von Laurentius und achte darauf, dass sie mit beigedrucktem 
9 tempel versiegelt ist. Alsdann kann eine Verwechselung nicht 
A tattfinden. 


— — 


en 


U 
> „571717: 5) An der Weſer von G. Preffel, vorgetragen 
: von Herrn Chodowiecki. 
5 n 7 rtwerden ®|mit dem Herrn Louis Meyer K 6) Feldroſen für Piano, komp und vorgetragen 
& noneenjederä ar b. P. zeigen wir ale — nom Hern Kapellmeister Aknghardt. 


2 5 1 
von 
4 mächtigten in alle Zeitungen al- hy B 
4 ler Länder zu Original- Preisen prompt # 
besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 2 
® üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 7 
& wird 2 Beleg geliefert. 5 
e * Louis Meyer Karger. 
FCC Tirſchtiegel. Neuſtadt b. P. 
; _m ion ta Rare, | Unter Gottes gnädigem Beiſtande und mit 
Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. Hülfe zweier Aerzte iſt meine vielgeliebte Ehe⸗ 
Kreuzkirche. Sonntag den 15. März Vorm. frau Amalie geb. Stanislawsta heute 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — Nach⸗ früh 8 Uhr von einem kräftigen Mädchen ſehr 
mittags 2 Uhr: 25 Paſtor Schönborn. ſſchwer aber glücklich entbunden worden, was 
Freitag den 20. März Abends 6 Uhr, 4. meinen vielen Gönnern, Freunden und Bekann⸗ 
Paſſions⸗Gottesdienſt: Herr Oberpredigerſ ten in der Provinz ich ganz ergebenft anzuzeigen 
Klette. mich beehre: N 
Petrifirche. Petrigemeinde. Gonnta Rogaſen, den 12. März 1808. 
den 15. März Vorm 101/, Uhr: Herr Konſt⸗ 8 Jaenſch, 
Barr a Dr: 2 oebel. — Abends 6 Uhr: Kämmerer und Forſt⸗Rezeptor. 
Herr Diatonus Goebel. m 9. d. Mts. entſchlief ſanft nach ge 
en 


: k A 
Mittwoch den 18. März Abends 6 Uhr, f f 
Paſſionspredigt: Herr Diakonus Goebel. dee in in Bon, Nehren, N 


Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den 
15. März früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Prediger Herwig. — 9 Uhr, Predigt: Herr 

euer, Super dent D. Cranz. 

Donnerſtag den 19. März Abends 8 Uhr, 
Bibelſtunde: Herr Konſiſtorialrath Schultze, 
in dem Hauſe Friedrichsſtr. 33 b. 


7a) Kirchen⸗Arie von Vergoleſe, 
b) Hexentanz von Paganini, | Violine. 
c) ee Volkslied, 

Die Konzert-Blügel, welche Hr. Kapellmeiſter 
Klughardt benutzen wird, find von Steinweg 
in Newyork, Erard in Paris und aus dem La- 
ger von Herrn Kommiſſionsrath Falk. 

Die geehrten Abonnenten werden bei Arran- 
gement der Plätze berückſichtigt. \ 

Subſtriptionspreis 15 Sgr. Kaſſenpreis 
20 Sgr. Billets a 15 Sgr. ſind zu haben bei 
Herren Bote & Bock. 

Volksgarten -Saal. 
Heute Freitag den 13. März: 
Konzert und Borſtellung. 
Auftreten des Braſilianers Dose 8 
und der Miss Stajffert. 
Entrée: 2½ Sgr. Nummerirter Platz 5 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


aunny Krauſe, 


8 Neutranz, 
königl. Obergeometer und Baumeiſter. 
Toni Neutranz geb. Plate. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
We 13 Paul. Moldenhauer 
den Friedri f mann Emil Wagner in Berlin, Sräul.]” 
Freitag den 20. Marz Abends 6 Uhr: Paſ⸗] Auguſte Mähliſch mit erg er Mund 

ſions⸗Gottesdienſt Herr Prediger Herwig. Wegner in Berlin, Frl. Marie Bernard mit 
Garnifonkirde. Sonntag den 15. März] Kandidat Theodor Schnabel in Luckenwalde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Militär⸗Oberprediger drl. Marie Schöneberg mit Hrn. Moritz Kuß in 
Haendler (Abendmahl). — Abends 5] Swinemünde, Verwittw. Frau Baronin Marie 
Uhr: Herr Divifionsprediger Dr. Stein v. d. Lancken⸗Wakenitz mit Landrath v. Keffen⸗ W 
Wender. - brind in Grimmen, Frl. Marie v. Schipp mit| 29) 
Dienſtag den 17. März Nachm. 5 Uhr,] Hauptmann Goßlar in Jedlin O.- S., Fräul⸗ 
Paffionsandacht: Herr Militair⸗Oberpredi“] Bertha Farenthold mit Uhrmacher Stadelmann 
ger Haendler. u a Re 23 Flotow in Kogel mit 
ev. „Gemeinde. Mit 5 ammerherrn Freiherrn A. von Schaezler in 
en. 0 12 Paſſonsa 1 gi: er Pater Bil Frl. Anna Holtz in Barth mit Sekonde⸗ 
n ; un Holtz eee Bel, Gabriele 
b Sn — Barden dr vorgenamte Kirchen 84 e mit Premier-Lieutenant G. Dziobet in 
find in der Zeit vom 5. bis 12. März; Verbindungen. Herr Otto Sonnemann 
FB i R 1 x 5 F mömnliche Lwebiſc e erf — 15 Anna Baenſch in Berlin, Prem. Lieut. 
: che, ! weibliche Perſ., [Ewald v. Zedtwitz mit Frl. Hedwig v. Wurmb 

getraut: 8 Paar. in Sondershauſen. dedwis 
5 orten I Geburten. Ein Sohn: dem Dr. Weißen⸗ 
Familien: Nachrichten. born in Berlin, dem Rektor Gartenſchläger in 
Als Verlobte empfehlen ſich: Neu- Ruppin, dem Hauptmann v. Elpons in 
Sara Baum, Neiſſe dem Major v. Paczinsky und Tenezyn 
3 Ebenſtein. in Celle, dem Prem.⸗Lieutenant v. Hagen in 
Duft. Berlin. Halberſtadt, dem Kaufmann und Weinhändler 


im Geſellſchaftsgar⸗ 
ten, kl. Gerberſtraße 
Nr. 7., in beſter 
RR Ordnung, ſteht den 

geehrten Kegelſchie⸗ 
bern zur Benutzung. E. Fehrle. 


Kegelbahn 


St. Adalbert 45. in beſter Ordnung mit neuen 
Kegeln und Kugeln empfehle ich den geehrten 
Kegelſchiebern zu gefälliger Benutzung. 3 

Sonnabend den 14. und Sonntag den 15, 


März Enten: und Gänſeausſchieben bei 
F. HKutzner hinter dem Berlinertbor. 


Berg-Halle. 


Sonnabend den 14. März Eisbeine, wozu 
ergebenſt einlade! 


Carl Blaschke, Bergſtr. 13. 


Pörſe zu Poſen 


| rer bis am 13. Marz 1868 
HM Se A5 Nonds. Posener 4% neue Pfandbriefe 857 Gd. do. Rentenbriefe 889 
einer Weizen, der Scheffel zu 16 Megen DS — — 60. do. 5%, Provinzial» Obligationen —, do. 5%, Kreis. Obligationen — 
Mittel- Weizen N Ni 3 20 — [322 6 ] do. 5% Obra- Meliorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 844 Gd. 
Ordinärer Weizen a a eee ng u r 2 Berta 888875 . Sener 0 — 
Roggen, ſchwere Sorte 8 = mtlicher Bericht] Ro p. Scgeſfel == 2000 Pfd.] pr. 
1 age, K chtere Sorte 2 Pe I | 20 6 Su Bein. —, Beühjahr 74, April-Mai 74, Mat- Bun 5 — 
roße Gerfte . N x 6/| 3] 2110 — K A 
leine Gerfte . 2 21% Spiritus [p. 100 Quart . 8000%, Zralles] (mit 
155 hi ! 1 TE 1 | 1 0 Quart, pr März [8 April Be 7 19%, Juni 20, Juli 20 uu 20 
erbſen e rivatbericht. etter: Schön. 2 Weiche 
Futtererbſen 222 6 2 2 9 Mürz l Br., 74 Gd., Frühſahr de A been 1 .. 
Binterrübfen . —— ( [74 3.0. Br., Mai⸗ Jun 74 73% bz. u. Gd., Juni⸗Juli . 144 — 
Winterraps — | — |! _- 1 | _ — I Juli⸗Auguſt 65 Br., Auguſt⸗Septbr. 65 Br. i 731 Br., 4 Gd. 
Sommerrübfen — (= Spiritus: Blau, gek. 9000 Quart, pr. März 19 bz. u. Gd., April 
Sommerraps 2 119,487. April. Mai 193 Br., Mai 155 Br. Ri Gd. Juni 
Kartofe en 2| 2| 6 2 5 — 20 bz. u. Br., Juli 203 Br. u. Gd., Auguſt 205 Gd. r., 75 Gd., Jun 
eln . a n * 8 1298 a — x 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 5 — [ 2 15 — 5 f 72 
— er g be A zu 100 fun da Seele en todukien- Börfe. 
er Klee, 0 ito r erlin, 12. März. ind: SSS 281. T 5 
eu, 15 5 Eu er 1 er ter: Brüh 80. Witterung: Sb Barometer. 28, Thermome 
trod, — „ el An n den Preifen für Roggen ift gegen geſtern eine geringe Verſchlechte⸗ 
Rüböl, rohes dito dito = — — — — Aung zu konſtatiren. Gekündigte 10.000 Eis fanden waage Aufnahme in 


Die Markt- Kommiffton einer Hand. Kundigungspreis 77 Rt. 


| 


— ͤ .. . ̃⁵ ͤ ͤ 112122. TE | 


Weizen loko feft, Termine etwas matter. 
25 loko und auf Termine ohne weſentliche Aenderung. 
üb öl ſichtlich feſt, aber in äußerſt ſchwachem Verkehr. 8 ö 
Spiritus hat ſich nicht nur gut behauptet ſondern eher noch eine Klei⸗ 
19 50 m Werthe gewonnen. Setündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 92 —108 Rt. nach Qualität, gelber ſchleſ. 


1044 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. gelber ungar. 95 Rt. bz. April⸗Mai 94 Rt. bz., 
Mea. Jun ba 94 Sal» Jun 94% bz. 0 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 774-784 Rt. bz., per diefen Monat 77 Rt. 


757 l- Mai 761 a fa 4 bz, Mai- Juni 764 a 77 a 764 bz., Juni - Juli 
75} a 744 bz., Juli; 1790 684 bz. 
Gerſte loto pr. 1700 Pfd. 5160 Rt nach Qualität. 
afer loko pr. 1200 Pfd. . Rt. nach Qualität, 34 a 37 Rt. 
bz. April⸗Mai 351 Rt. bz, Mai⸗Juni 364 bz., Juni⸗Juli 362 bz., Juli⸗ 
uſt 338 a 4 bz., Septbr.-Oktbr. 30 bz. 
rb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 70—78 Rt. nach Qualität, Butter- 
waare 70—73 Rt. nach Qualität. 
Raps pr. 1800 Pfd. 78—87 Rt. 
Rübſen, Winter- 77—85 Rt. 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 105 Rt. Br. per dieſen Monat 10 
Rt. bz., März April 10 bz., April⸗Mai 105 a 75 bz., Mai- Juni 10 
4 f , Juni⸗Juli 103 bz., Juli⸗Auguſt 103 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 11 a ½ bz. 
einöl loko 13 Rt. 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 193 Rt. bz., per dieſen Monat 
194 Rt. Br., 4 Gd., März⸗April 193 Br., 4 Gd. April⸗Mai 20 bz., Br. u. 
Gd., Mai. Juni 204 bz., Br. u. Gd., Juni Juli 204 Br., 5 ©d., Juli - 
d., Auguſt⸗Septbr. 218 * 21 Gd. 
t. 


Auguſt 203 Br., 

Seht. Wehenmehl r. O. 65-65 Rt., Nr. 0. u. 1. 6 6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 5-5 Rt., Nr. 0. u. 1. 53 53 Rt. 5 pr. Ctr. un⸗ 
verſteuert. (B. H. 3) 


Stettin, 12. März. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Morgens 
Nebel, ſpäter ſchön, + 85 R. Barometer: 28. Wind: SO. 

Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. loko gelber 102— 107 Rt., weißer 
105—110 Rt., bunter 98 —104 Rt., ungariſcher 92102 Rt., p. 83.0 8öpfd. 
gelber pr. Frühfahr 104}, 104 Rt. bz., Br. u. Gd., Mai, Juni 104 Br. u. Gd. 

Roggen loko gefragt, Termine 2 2000 Pfd. loko 79—81 Rt., 
einer 2 814— 82} Rt., galiz. 75 —.78 Rt., pr. Frühjahr a, „1 Rt. 
3, 77 Br., 77 Gd, Mai⸗Juni 775 Br., 77 Gd., Juni» Juli 753 Br., 
Juli » Auguft 703 Br. 

Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd. loko 54—56} Rt., p. 69. 70pfd. ſchleſ. pr. 
Frühjahr 564 Gd., ohne Gewichtsgarantie 553 Rt. Gd. 

Hafer unverändert p. 1300 Pfd. loko 393—40 1 Rt, pr. Frühjahr p. 
47 Töopfd. 404 Rt. bz., Mat- Juni 403 bz. u. Gd 

Erbſen unverändert, p. 2250 Pfd. loko 
Futter- 73 Rt. Gd. u. Br. 

Rapskuchen pr. April 2} Rt. 5% 

Rüböl wenig verändert, loko 5 5 Br., pr. März 10% Rt. bz., 
April Mai 103 Br., 75 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 10 K, 1 bz, 5 Gd. 

Spiritus ſtill, loko ohne Faß 203, ½ Rt. bz., pr. Frühjahr 192%/,,, 

bz. u. Gd., 20 Br., Mat-Junt 203 Br., Juni-Juli 20% bz. u. Br., Juli⸗ 
guft 204 bz. u. Gd. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Rüböl 10% Rt, Spiritus 19% Rt. 

Aktien. Vulcan p. St. 1073 bz. 

Petroleum loko bei Kleinigkeiten 68 Rt. bz., pr. Auguft- Septbr. 64 
Rt. bz. Septbr.⸗Oktbr. 64 bz., 63 Br. 

ene amerik. 5% Sgr. tr. bz. 

Reis, Ima Arracan auf kurze Lief. 58 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


72-75 Rt., pr. Frühjahr 


6 


Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. März 724 bz., März- April 724 
Br., April» Mat 724— 4 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 734—} bz. 
Weizen pr. März 964 Br. 
Gerſte pr. März 63 Br. 
Hafer get. 1000 Ctr., pr. März 544 Br., April⸗Mai 55 Br., Juni 57 
u 


Br. 

Raps pr. März 933 Br. 

Räb o! ftill, loko 104 Br., pr. März und März April 104 Br, April- 
Mai 10 —10 * bz., 10½ Br., Mai-Iuni 104 Br., Juni-Juli 10,5 Br., 
Septbr.- Oktbr. 103 Br. 

Spiritus leblos, gek. 5000 Quart, loko 185 Br., 185 Gd. pr. März 

und 110 ‚April 185 Gb. u. Be, Apel, Mei Id Be 19 G., Juli⸗ 
ugu r. 
ink 6 Rt. 10 Sgr. und 6 Rt. 11 Sgr., ſpecielle Marken auf Lieferung 
6 Rt. 13 Sgr. bez., Biete Preiſe bleiben Geld. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 12. März. Weizen 96-100 Rt., Roggen 81—83 
Ri., Gerſte 53.58 Rt., Hafer 35137 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare 5 und höher, Termine flau. Loko 
ohne Faß 20 Rt. bz., pr. März und März- April 194 Rt, April⸗Mai 203 Rt., 
Mai -⸗Juni 204 Rt., Juni» Iult 203 Rt., Juli» Auguſt 214 Rt. pr. 8000 pCt. 
mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſchwach angeboten. Loko 19% Rt. (Magdeb. Ztg.) 

Bromberg, 12. März. Wind: SO. Witterung: Klar. Morgens 
20 Wärme. Mittags 7 Wärme. 

Weizen 124. 128pfd. hol. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge 
wicht) 98-104 Ahle. pr; 2125 fade Boligemicht, 725 dislofß, en (81 10 
14 th. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105-107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll- 
gewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

De gen 118—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 77— 78 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 71—73 Thlr., feinſte Qualität bis 75 Thlr. bezahlt, Fut ⸗ 
tererbſen 66-70 Thlr. pr. 2250 Pfd. 375 P 

Große Gerfte 59-63 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Handel. g (Bromb. Ztg.) 


Hopfen. 

Nürnberg, 10. März. Das Hopfen -Geſchäft blieb ſeit unſerem letzten 
Bericht ohne Aenderung. Die Stimmung fheint jedoch eine feſtere zu werden, 
da ſich ſeit einigen Tagen etwas mehr Nachfrage kund giebt. Beſonders haben 
Hopfenhandlungen von Nürnberg und Fürth anſehnliche Partien aus der Hal- 
lertau erhalten, während die Bufuhren zum hieſigen Markte faft ganzlich Null 
ſind. aalen lauten von 25— 30 Fl. für gewöhnliche; für beſſere 30—35 Fl. 
Helle grüne Sorten find mehr gefragt und bevorzugt. Bezüglich der Noti- 
rungen verweiſen wir auf unſeren letzten Bericht. (B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Danzig, 12. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Geringe Zufuhr. 
Weizen matt, bunter 730, hellbunter 780, hochbunter 805 Fl. Roggen 
flau, loko 590 Fl. Kleine Gerſte —, große Gerſte — Weiße Erbjen 
555 Fl. Hafer loko 300 Fl. Spiritus loko 205 Thlr. 

Köln, 12. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Regneriſch. Wei⸗ 
zen höher, loko 10, pr. März 9, 153, pr. Mai 9, 20. Roggen unverän- 
dert, loko 8, 15, pr. März 8, 3, pr. Mai 8, 8. Rüböl unverändert, loko 
12, Bi Mai 11½½5, pr. Oktober 12}. Leinöl loko 12%. Spiritus 
loko 23}. l 

Hamburg, 12. März, Nachmittags. 
loko behauptet, auf Termine ſehr flau, pr. März 5400 Pfd. netto 1783 Banko⸗ 


bz. 


Getreidemarkt. Weizen 


pr. Mai 23, pr. Oktober 24}. Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee ſehr 
lebhaft, verkauft ca. 12,000 Sad. Z ink beachteter, 4000 Ctr. auf Lieferung 
a 13 Mk. 10 Sch. begeben. — Schönes Wetter. 

Bremen, 12. März. Petroleum, Standard white, loko 54. 

Liverpool (via Haag), 12. März, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10—12,000 Ballen Umſatz. Ruhig. 

New Orleans 103, Georgia 103, ei Dhollerah 83, middlin 1— Dho 
lerah Bj 8 middling Dhollerah 83, Bengal 74, good fair Bengal dt, 
New fair Oomra 83, good fair Oomra 9, Pernam 105, ſchwimmende 
Orleans 103, Domra Märzverſchiffung 8. 

aris, 12. März, Nachmittags. Rüböl pr. März 98, 50, pr. Mai⸗ 
Auguſt 95, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. —. Mehl pr. März 93, 75, pr. Mai ⸗ 
Juni 93, 00. Spiritus pr. März 79, 50. 

Amſterdam, 12. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide, 

markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine flau, pr. Mai 305. Uebriges 


geſchäftslos. 

Antwerpen, 12. März, Nachmittags r RIRRUR: Getreid⸗ 
markt. We 5 ſteigend, baltiſcher 43 a 43}, Roggen 32, Donau- 
Gerſte 243 a 244. ? 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffin., Type weiß, ſteigend, 
loko 43 bz. u. Br. 

Odeſſa, 12. März, Nachmittags. Wechſelkurs auf London 7, 26, do. 
auf Marſeille 3464. Ghirkaweizen pr. Tſchetwert a 10 Pud 14 Rbl. 
Hafer pr. Tſchetwert a 6 Pud 5 Rbl. Leinſaat pr. Tſchetwert a 8 Pud 
20 Pfd. 13 Rbl. Wenig Papier, Getreide etwas feſter, Umfäge jedoch unbe 
deutend. Fracht auf England 44. 

71 avanna, II. März. (Pr. atlantiſches Kabel.) Zucker 7a 


echſel auf London 9 a 10 % Prämie. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
Barometer 233° Therm. | Wind. Wolkenform. 


Datum. | Stunde. über der Öftfer. 


12. März Nachm. 2| 27° 11“ 12 | + 605 | SDO0-1 heiter. Cu. 
12. |Abnde.10| 27° 11" 96 | -+ 306 |OSO Ofeiter. Bein St. 
13. . Morg. 6| 28. 1% 65 + 23 SD Oltrübe. St, Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am | 3 März 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Buß 3 Zoll. 
Pogorzelica, am 15 Mär; 1868 Vormittags 8 Uhr 8 Fuß 11 Zoll. 
5 M Tarzz 5 „„ 8 


Telegramme. 

Berlin, 13. Eu Prinz Napoleon macht heute der könig⸗ 
lichen Familie Abſchiedsbeſuche und reiſt morgen früh nach Dresden. 

München. Vierzehn Zollparlamentsabgeordnete (unter Thün⸗ 
gen) haben eine politiſche Vereinigung gebildet, und die übrigen bay⸗ 
riſchen und ſüddentſchen Abgeordneten zum Beitritt aufgefordert. 

Dresden, 13. Mürz. Geſtern Nachmittag wurde ein Indivi⸗ 
duum verhaftet, welches auf den vorüberreitenden Kronprinzen eine 
Piſtole anlegte. Nach dem Verhör dieſes Individnums wurde das⸗ 
ſelbe dem Kranfenhanfe übergeben. 

London, 12. März. Im Unterhauſe wurde die iriſche Politik 


3 
thaler Br., 178 Gd., pr. März April 1784 Br., 1774 Gd, pr. Frühjahr 1784 
7080 Pfd. 


Breslau, 12. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
0 4 12, Ei Gd. 1108 loko und auf Termine flau, pr. März 
6 


Kleefaat rothe, matt, ordin. 114—12, mittel 123—13#, fein 14—14$, r., 


Nee 14-16. — Kleeſaat weiße, flau, ordin. 14—15f, mittel 16— der Regierung von Horsmaun, Lowe, Mill ſchärfſtens angegriffen. 
71, fein 1819} 


Br., 1354 Gd., pr. März⸗April 135 Br., 134 Gd., pr. Brüh- Die Debatte in vertagt 


hochfein 205214. jahr 1344 Br., 134 Gd. Hafer fehr ftile. Räb öl billiger, loto 238, 


'r . Ausländiſche Fonds. [Reipgiger Kreditbl. 4 90 bz Berl.-Stet. III. Em. 4 83 W Starg.-Poſ. II. Em.) 4 — Rubrort-Grefeld 
ie zang z (Gert Dennie 3 50 ae urger Bank 88 bz he1V.&.,.Stgar. 4 sa bz VISSH do. En f — — 5 — nen 
Deftr. Metalligques 5 505 — — Iſchärin Se % 
Ins- l. endorse.“ TE. rattenal Anl. 57 s Nagdeb. Privatbt. ! | 95} Sreel Schw. dr. . 1 * 
den 12. Märı 1868 be. 250 l. Prüm Ot. 4 | 65} bp Heerde | 914 0 „Cs Nd ee do. II. Ser. — — — 
1 be gpe Fessel 22 br al 72t 69 Morpbenttäe do. 4 118 , | de. fl. ng 102} @ do. IV. Ser 4 97_@ Gold, Silber und Papiergel. 
Preuſſiſche Fonds. Per Sg g 880 4 61 0 Deſtr. Kredit. do. 5 823.1 n ult. do. do. 99 — Fiſendahn » Aktien, Friedrichsd or 
——— ddo. Slb.⸗Anl. 18645 | 63$ bz ae yo 5 Ku. — 1 III. Em. 40 = — Autan, Weft 31 2 5 Bo Freie 
96 i oſener Prov. Ba 2. 3: bi achen-Ma A ouiäb’or 
— 3 tlie, e far Aa Fr 8 1 Sale ank-Anth. 4153 bz do. IV. Em. 4 br Altona-Rieler 4 1235-1225 b; U Sovereigns 
da. 54,55, 5745953 04 579556 | (6 d 5 | 768 @ Schlef. Bankverein 4 1114 b. do. V. Em 4 | 83} B Annfterd. Rotterd. 4 102; bz oleoned or 
de. = * > RER > Zfüring, Bant 1 | 67 etw b; sol. Oberz G00 4 | 82 du Berg. Märk. Lt. A. 4 25 b Bold pr. 3. Pfd. + 
do. 1859, 1864 91 05 N. Ruff. Egl. And | 528 B Bereinsbnt. Hamb. 4 110th . eee Seim ub. 4.2075 4 une 
do. 50, 52 conv. 4 90 bz do. v. 3.186215 834 bz Weimar. Bank. 4 84 etw bz do. IV. Em. = Berlin-Hamburg 4 11653 K Silber pr. 3. Pfd.f.I—| 29 25 
4188 pi be. 18645 84 eln m Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1074 B Magdeb. Halberft. a B Berl. Potsd. Magd. 4 11925 bz Eid Kaff. 3 
— - 8 8 841 5 do. do. Certific. 43100 f B Magdeb. Wittenb. 3 88 & S 4 1365 bz Fremde Noten 
am. St. Anl. 185534 1153 bz do pr. Anl 18645 1014 Un © do. do. (Henkel) af 96 5 Roder ener 5 & Berlin.® : 7 a do, (einl. in Leipz.) — H 
taats⸗Schuldſch. 35 838 bi Poln. Schaß⸗O. 4 gr 66 Henkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 88 B do. ug et r a eftr. Banknoten — 88 by 
Sach. 0 die ee 544 G do. fl. 4 651 65 do. II. o. 4 847 G Böhm. Weſt a 8 7295 z ult. 644 /Poln, Bankbillets — —.— 
Kur- uNeum. Schldv 3 788 bz Cert. A. 300 Fl. 5 914 br Prioritäts Obligationen. do. eonv. 488 8 Bresl. Schw. Freib. & Kuſſiſche do. —!| 844 dr 
Berl. Stadt-Obt. 5 102 dr B Pfdbr. n 1. SR. 4 611 bz et: ee ee dB on, IL Se 86 B Brieg. N. de 482 ö Induſtrie⸗Akti 
de. do. 0 Part O. 500 Fl. 4 98 6 Hacen-Düfleldort 82 6 Nee et Ns 100 8 Ee. dt 0 t | 85° fn gef Mont Ger K. 188 8 
bo do. Amerik. Anleihe 6 75 bz ult. 75 de. I. Em. 1 | 82} G Niederſchl. Zweigb. 5 100 t G Sof. Oderb. (Wilh.) 4 85 bz Del. Kont. Gas-A.5 1158 ® 
Berl. Börſenh. Obl. Neue Bad. 35fl. Looſe. — 224 3 [bi], de. III Em. Ri 75 Nordb. Fried. Wilh. 4 — — do. ee . 44 884 bi Berl. Eiſenb. Fab. 5 138 b. 
5 Deſſauer Präm. Anl. 3 95 by nach- Naß 44 75 . Oberſchleſ. Litt. / | 8 G. Luder 5 | 914 Hörder Hüttenv. A. 5 1364 br 
5 baker Prüm. Al 8 ie do. II. En. 5 | 78 do. Lit. B. 3 778 © Gal. G. Eudwg. 5 90 67 0 ult. do. Minerva, Bram. A. 5 | 368 Poft bz © 
— g Bergiſch⸗Märkiſche 44 — — do. Litt. 0.14 85 Ludwigshaf.⸗Berb. 4 150 B Neuſtädt. Hüttenv. 4 — — 
Bank und Kredit ⸗ Aktien und 1 e 95 bi do. Litt. 9.485 8 . a | 688-685 55 j@omeordia in Kn 
Antheluſchein . ee. Hl.. 8 1 05 ae an! Fir 0 — rer a | Wehfel-Rurfe vom 12, Mär. 
Berl. Raffenverein 4 161, ® do. IF. Ser. 4 914 bn Oeſtr. Na St. s 2631 ö. u. 2571 Magdeb. Leipzig 4 202 & n.1875etb; Amftrd. 2507. 10 T. 371433 65 
. — n 132 9 do. Düfeid, ider Fu 8 s Pr Wil 1. ens — . Ray Kubnigeh, als 8 |oamb 500 t. 5. 5454 a 
Sumer d. 4 11134 @ do. U. Gm. 4 91 @ de. II. Ser —— Medlenburger 4 771 6 & do. de 2. 3 1514 @ 
Coburger Kredit-do. 4 735 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 1 — — do, III. Ser. 5 — Münſter⸗Hammer 4 89 London ! Ffir. 3 M. 2 6 245 bz 
Danzig. Priv.⸗Bk. 4 1087 8 do. II. Ser 4 904 G Rheiniſche Pr. Obl/ 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 4 aris 800 Fr. 2 M. 21 814 bz 
Darmflädter Kred. 4 | 864 6 @ Berlin-Anhal! 4 90 8 do. v. Staaf garant. 3 — — Niederſchl. Zweigb.(4 | 74 8 ien 150 fl. 8 T4 | 884 bz 
do. Zettel-Bank 4 94 5 . 44 968 B do. Prior. Obl. 45 914 & ordb., Frd. Wi 97 do. do. 2M. 4 87 bz 
eſſauer Kredit-. 0 2 G do. Litt. B. 4 | 96 bz B . er ’ 5 916 bz B 9 20 185 025 10 — 100 fl. 2 M. 4 36 28 G 
See $ nal o. v. Staat garan — — . B. 5 o. g x 
966. er Kur vet zum RS ei Naben Gt 9.04 83 o; eſt. Franz. Staat. 5 |1483-473-486 ult eig 100 it. 92 6. 
Genfer Kreditbank 4 2 b G Berl. Potad. Mg. A. 487 6 do. II. Em. 4 93 5 Deſt. bl. StB (Lon) 5 99 bg ult 98-99] do. do. 2M. 4 9 @ 
Geraer Ban 4975 bz do. Litt. B. 4 87 @ Ruhrort⸗Crefeld — — Nai ang F 74 6 G Petersb. 100 R. 3 W. 7 | 938 bz 
Gothaer Privat do. 4 90 8 do. Litt O. 4 85 B do. II. Ser. 4 — — R eo 4 1204 ba do. do. IM \ 
annoverſche do. |& | 80 bz Berlin-Stettin 44) — — do. III. Ser. 44 — — do amm-Pr. 14 | — — Brem. 100 Tlr. 8 T. 33114 03 
önigsb. Privatbl. 4 12 © do. II. Em. 4 853 br do II. Em. 4 — Rhein⸗Nahebahn 4 303 bz Warſchau 90 R. ST. 6 
uererhöhung noch nicht als definitiv anzunehmen. Lombarden waren belebt und 


Die Börfe ee heut feſt, aber ſtill, da jede Anregung von außen fehlt; auch in Wien verhält man ſich abwartend und Äh die neue Ste 
Sn: Franzoſen und Kredit weniger belebt, Italiener feft, 


reuß 
mäßig belebt bei feſter Haltung. f d N 
„12. März. Die Börfe war feſt, jedoch unbelebt. Kurſe im Allgemeinen unverändert, nur in 


lau [Bankausweis.] Vermehrt: Baarvorrath um 10, e des Staatsſchatzes um 4, laufende Rech- 
Oderbe e eijenbaßnattien und italteniſcher Rente fanden größere Umfäge ftatt. 


nungen der Privaten um 5 Millionen Fres. Vermindert: Notenumlauf um 10, Portefeuille um 15 Millionen BEP 


hinßkurfe. Oeſtr. Looſe 1860 73 B. do. 1864 50 B. Bapriſche Anleihe — Minerva 364-5 bz. Schleſ.] Unverändert: Vorſchüſſe au Werthpapiere. 

Bank 111 8 Oeſtr. a n lente 89 G. Reichend.⸗Pardud. Prior —. Obderſchleſ, Prioritäten 100 Budo do. Paris, 12. März, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 934 gemeldet. ö 
851 B 84 ©. do. Lit. F. 934 B. do. Lit. G. 85 Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Pr. 89 B 884 G. Märkiſch⸗ Schlußkurſe. 3% Rente 69,50. Ital. 5% Rente 46, 00. 3% Spanier — 1%, Spanier — 3 | 

oſener 85 G. Breslau.-Schweidnig-Breiburger 120 B. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. Keiffe-Brieger —. EN Staats-Eifenbahn-Attien 547, 50. Kredit⸗Mobtlier-Aktien 235, 00. Lombard. Eifenbahn-Aktien 373, 75. DER 
Lit A. & C. 18638. do. Lit, B. —. Oppeln⸗Tarnowiß 744 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn 744 G. Koſel-Oder.] Anleihe de 1865 355, 00 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 81}. | 
berg 85-854-85 bz. WUmerikaner 753 bz u G. Ital. Anleihe 455 bz u B. 1 e BR Ri = 4 ne ah 185. Amſterdam 210. 5 ' 
— 0 „ 12. März, Nachmittag r. ehr ſchoͤnes Wetter. ö ] 

Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. Konſols 93 ff. 1% Spanier 353. Italieniſche 5ũ% Rente #5 „Sombarden 1c J tant, n 

Frankfurt a. R., 12. März Abends. Effelten-Societät. Beſchränktes Geſchäft. Amerikaner] Ri fen de 1822 835. 5%, Ruſſen de 1862 84}. Silber 603 bez. Turk. Anleihe de 1865 324. 6% Verein. S. 

begehrt 75 ., Kreditaktten 1925, ſteuerfreſe Anleihe 51, 1860er Looſe 725, 1864er Looſe 863, National» Anleihe 554, pr. 1882 713. 1 

Sladtsbahn 259. Lenden, 12. Marz Abends. [Bankausmeis.] Notenumlauf 23.175.015 (Abnahme 418,365), BA 
ien, 12. März. [Abendbörſe.] Matt. Kreditaktien 187, 30, Staatsbahn 253, 00, 1860er Looſe] vorrath 21,179,530), (Zunahme 43,370), Notenreſerve 11,701,950 (Zunahme 3,213,060) Pfd. St. 1093 
Newyork, II. Marz, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſelkurs auf London in Gold 


do. de 1904 101. Illinois 138. Eriebahn 751. Baum 


82. 75, 1864er Looſe 84, 30, Nordbahn 172, 30, Galtzier 205, 50, Lombarden 168, 80, Napoleon:d'or 9, 29}. 
3 a 5 108. 


2 5 ris, 12. März. Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3“ „ Rente 69, 473, Jtalienſſche Rente 45, 95, Lombar | Goldagio 39%. Bonds de 1882 109%. do. de! 
den 368, 75, Staatsbahn 546, 25, 1 81. Unbelebt. ; wolle 354. Weg! 10 D. 65 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 25 . 

KH Paris, 12. Marz „Nachmittags 2 Uhr. 3%, Rente 69, 45, Italieniſche Rente 45, 95. Der Dampfer „City of Newyork“ iſt in Newyork eingetroffen. 8 
N 5 Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Bofen. — Drud und Verlag von W. Deder & Comp. in Poſen. ’ 
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